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Erstes Blatt.

Kurz« Cagesübersicbt.
Berlin.  Das Hofmarschallamt bestätigt , dag der

Kronprinz nach den Herbstmanövern zum Kommandeur des
Ersten Garde -Regiments z. F . ernannt werde.

Leipzig.  Die amtliche „Leipziger Zeitung " erfährt
an zuständiger Stelle , daß keine neue Flottenvorlage be¬
absichtigt fei.

K o t t b u s. Die Lausitzer Tuchfabriken beschlossen, am
18. d. M . ihre Betriebe einzustellen und sämtliche 30 000
Arbeiter auszusperren , falls bis dahin nicht die Lohndiffe¬
renzen mit den Arbeitern geregelt sind.

D u r a z z o. Wie der „Deutschen Tageszeitung " ge¬
meldet wird , wird die Fürstin Samstag oder Sonntag nach
Deutschland und nicht nach Rumänien abreisen . Die Re¬
volution in Skutari wird neuerlich vorbereitet.

Wien.  Die Wiener Börse zeigte nach neuerlichen
scharfen Kursrückgängen ein deroutiertes Aussehen infolge
politischer Befürchtungen wegen Serbien.

Wien.  Rach einer offiziösen Ankündigung werden
die Schritte des österreichisch -ungarischen Gesandten in Bel¬
grad noch in dieser Woche erfolgen.

B e l s a st. Die provisorische Regierung von Ulster hat
eine in drohenden Tönen gehaltene Proklamation erlasse ».

Kopenhagen.  Aus Nordschleswig wird gemeldet,
daß die Ausweisung von Dünen in der letzten Zeit immer
mehr zunehme.

London.  Die „Daily Mail " meldet , daß eine Re¬
vision des englisch-russischen Vertrages über Persien un¬
mittelbar bevorsteht.

Durazzo.  Bonden Epiroten und den griechischen
Truppen wurden alle albanischen Gebiete , welche auf
Grund der Londoner Abmachung geräumt worden waren,
bis auf vier Dörfer wieder besetzt.

M a d r i d. Die spanische Kammer hat den die Eisen¬
bahn Tanger —Fez betreffenden Vertrag angenommen.

S e w a st o p o l . Zn der Nähe von Sewastopol stießen
zwei Torpedoboote der russischen Schwarzen -Meer -Flotte
zusammen . Beide wurden sehr schwer beschädigt.

Neu York.  Präsident Wilson hat dem brasilianischen
Minister des Aeußeren seine Erkenntlichkeit für die Ver¬
mittlungsaktion ausgedrückt.

Mexiko.  Die mexikanischen Rebellen haben die
Stadt Guadalajara eingenommen.

Peking.  Die chinesische Regierung erklärt , daß in
der Provinz Tichensi große Petroleumquellen entdeckt wor¬
den seien.

6ol - lind Gefellfcbaftsbericbt.
Bergen , 10. Znli . Der Kaiser begab sich heute vor¬

mittag nach einem kurzen Spaziergang an Land an Bord
der „Rostock" und nahm die Mittagstafel mit mehreren
Herren der Umgebung beim deutschen Konsul Mohr . Gegen
mittag traf der Postkurier vom Mittwoch abend ein . Es
herrscht warmer Sonnenschein . An Bord ist alles wohl.

Belgrad , 10. Juli . Heute abend um 0 Uhr erschien
der russische Gesandte Hartwig beim österreichisch -ungari¬
schen Gesandten Freiherrn von Giesl , um ihm einen Besuch
abzustatten . Mitten in der in freundschaftlichem Tone ge¬
führten Konversation wurde der Gesandte Hartwig plötz¬
lich von einem Unwohlsein befallen und ist trotz Hilfe
zweier sofort hecbeigerufener Aerzte nach wenigen Minu¬
ten gestorben . Die Leiche des russischen Gesandten wurde
kurz darauf in die russische Gesandtschaft übergeführt.

politische Wochenschau.
Die Nordlandsreise Kaiser Wilhelms hat die politische

Ferienzeit auf ihren Höhepunkt geführt . Zn der inneren
Politik ist die schöne „Sauergurkenzeit " eingekehrt , in der
der Quell der Tatsachen nahezu versiegt , in der allein
Kombinationen und Gerüchte gedeihen . Wenn darum
jüngst ein großes Zentrumsblatt die Ernennung des
Schatzsekretärs Kühn zum preußischen Minister ohne Porte¬
feuille mit neuen großen Steuerplänen im Reiche in Ver¬
bindung brachte , so wird man an dieser Ankündigung
allerdings nicht achtlos vorübergehen , aber man wird sie in
ihrer Tragweite nicht überschätzen dürfen . Das Blatt klei¬
dete seine Voraussage in eine so vorsichtige Form , daß der
unbefangene Leser doch den Eindruck gewann , als ob hier
Kombinationen ein breiter Spielraum gewährt werde.
Denn die Steuervorlagen , die angeblich im Reichsschatz¬
amt ausgearbeitet werden , sollten — so meinte das Zei¬
tungsorgan — in der kommenden Session oder in den näch¬
sten Zähren dem Reichstag vorgelegt werden . Daß in den
nächsten Zähren sich wieder Ansprüche an die Reichskasse
geltend machen , die mit den jetzt zur Verfügung stehenden
Mitteln nicht zu decken sind , das braucht man nicht abzu¬
streiten . ohne darum gleich anzunehmen , daß des Reiches
Säckelmeister mit neuen großen Jinanzplänen an die
Volksvertretung herantreten wird.

Auch in der hohen Politik in Europa scheint, wenn
| nicht alle Zeichen trügen , die Sommerzeit in diesem Jahre
' wesentlich ruhiger zu werden als im Vorjahre , wo der

zweite Balkankrieg Unruhe und Aufregung genug brachte.
Zwar hängen am Balkan noch genug Gewitterwolken , nicht
nur über den Bergen Albaniens , auch über dem Karste
Bosniens lagert dumpfe Schwüle , die sich einmal plötzlich
in einem heftigen Unwetter entladen kann . Aber die
Wettermacher der europäischen Diplomatie tun alles , um
das politische Barometer aus der gefährlichen Sturmnühe
zu entfernen . Namentlich in der Donaumonarchie , die
durch die Bluttat von Serajewo doch aufs tiefste erschüttert
schien, wird jetzt die Parole „Ruhe " ausgegeben . Gewiß
hat der ehrliche Wunsch , auch mit dem bösen Nachbar Frie¬
den zu halten , den Kaiser Franz und seine Ratgeber be¬
stimmt , von irgendwelchen Vorstellungen a » Serbien abzu¬
sehen, die nach dem Attentat von Serajewo nahe genug
lagen . Aber es fragt sich nur , ob diese Friedensliebe nicht
falsch gedeutet witd als Eingeständnis einer inneren
Schwäche, deren Annahme in den Berechnungen der Pan-
slavisten doch eine beträchtliche Rolle spielt . Setzt sich
aber bei den Slaven im Norden wie im Süden Oester¬
reich-Ungarns einmal die Anschauung fest, der Doppel¬
adler sei flügellahm , so werden die Herren zweifellos
immer dreister in ihren Ansprüchen , und es wird der
Habsburger Monarchie immer schwerer , sich dieser An¬
sprüche zu erwehren . Schon heute denkt man ja in Ruß¬
land geringschätzig genug von dem Donaustaate , und das
Spektakelstück , f r a n k r u s s i s che r Verbrüderung,
das mit Poincarös Besuch in Petersburg bevorsteht , wird
die Russen voraussichtlich noch selbstbewußter machen.

Der dritte Genosse im Dreiverband , das Briten-
reich,  ist noch immer von seinen inneren Sorgen geplagt.
Die Hoffnungen , die man hier und da hegte , es werde über
H o m e r u l e doch noch zu einer Einigung zwischen Regie¬
rung und Opposiition kommen , haben sich wohl endgültig
zerschlagen . Die Opposition besteht auf dem dauernden
Ausschluß Ulsters aus dem autonomen Irland und das
will die Regierung nicht zugeben . So bleibt denn der
Regierung nichts anderes , als Homerule gegen die Oppo¬
siition durchzusetzen . Was freilich leichter gesagt als getan
ist , denn die Ulsterleute gehen jetzt schon in Belfast un¬
gestört in Waffen spazieren , und sie werden sie schwerlich
niederlegen , wenn Homerule jetzt Gesetz wird . Da sich
aber auch die irischen Nationalisten bewaffnen , so erlebt
vielleicht die Welt im zwanzigsten Jahrhundert noch das
Schauspiel , daß in einem der ältesten und mächtigsten
Reiche der Welt die Bürger sich befehden und die Regie¬
rung die Rolle des Greises auf dem Dache spielt , der sich
nicht zu helfen weiß . Gegenüber den wilden Wahlweibern
sind ja Regierung und Polizei Old -Englands schon längst
in der angenehmen Lage , zu schauen zu müssen , wie diese
Hegären mit Bombe und Zündschnur das Stimmrecht der
Frauen „verfechten " . Und die Probe mobilisie-
r u n g von 403 Kriegsschiffen kann doch selbst den patrio¬
tischsten Engländer , der voll Stolz auf die Beherrscherin
der Meere sieht , nicht über diese häuslichen Mißhelligkeiten
hinwegbringen.

M e x i k o hat am vergangenen Sonntag die Posse einer
Wiederwahl Huertas gesehen . Innerlich gekräftigt , wurde
die Macht des Präsidenten dadurch keineswegs . Die
inneren Kämpfe dauern fort , ohne daß die von den Frie¬
densvermittlern in Niagarafalls gewünschte Vereinbarung
der streitenden Parteien bisher um einen Schritt näher ge¬
rückt ist.

Politifcbe Nachrichten.
Der Kronprinz als Regimentskommandeur.

Der Kronprinz wird , wie jetzt feststeht , nach den Herbst¬
übungen das Kommando des Ersten Earderegiments zu
Fuß übernehmen . Daß der Thronerbe nach Beendigung
seines Generalstabskursus nicht wieder , wie es wohl an¬
fangs hieß , mit dem Kommando eines Linienregiments
betraut wird , hat wohl in der Hauptsache seinen Grund
darin , daß dem künftigen obersten Kriegsherrn in Pots¬
dam in. der Nähe der Reichshauptstadt Gelegenheit gegeben
wird , in ständiger Fühlung mit den Zentralstellen unserer
Wehrmacht , dem Kriegsministerium , dem Eeneralstab und
dem Reichsmarineamt zu bleiben . Bei der Wichtigkeit , die
heutzutage auch die theoretischen Kenntnisse für den Füh¬
rer eines Maffenheeres haben , wird es auch Kronprinz
Wilhelm zweifellos reichen Gewinn bringen , wenn er sich
nn Ort und Stelle sofort bei den obersten Spitzen unseres
Heeres und unserer Marine über alle Fortschritte der Or¬
ganisation . der Technik und Ausbildung unterrichten kann.
Ob späterhin auch noch ein Kommando des Thronfolgers
zu der Linie in Frage kommt , was ja aus mancherlei
Gründen sehr wünschenswert wäre , das entzieht sich heute
noch der Beurteilung.

Heimkehr des Fürsten von Albanien?

Frankfurt a . M ., 10. Juli . Wie aus Neuwied  be¬
richtet wird , sind dort bereits wieder große Möbeltrans¬
porte der fürstlichen Familie aus Durazzo eingetroffen.
Zugleich werden die seither von dem Fürstenpaar bewohn¬
ten Räume erneuert und wohnlich eingerichtet . Aus diesen
Vorbereitungen kann man wohl mit aller Wahrscheinlich¬

keit auf die baldige und endgültige Rückkehr der Familie
an den sicheren Rhein schließen.

Der Wolfs Wertheim -Konkurs.

Der Prüfungstermin in dem Riesenkonkurs des Ber¬
liner Warenhauses Wolfs Wertheim hat als einziges Re¬
sultat ergeben , daß die Prüfungen noch nicht abgeschlossen
sind und daß auch heute in das Chaos der Ziffern noch
kein völliges Licht gebracht werden konnte . Der Prii-
fungstermin wurde darum auf den 23 . September vertagt.
Interessant aber sind die gewaltigen Summen , um die es
sich bei der sensationellen Pleite handelt . Gering sind die
bisher angemeldeten , vorberechtigten Forderungen , die sich
auf 213 000 M belaufen . 3 9 Millione  n bevorrechtig¬
ter Forderungen , die sich auf rund 3000 Gläubiger ver¬
teilen , geben aber schon ein Bild von der Sachlage . Aller¬
dings hat Herr Wolfs Wertheim selbst allein 17 'Millionen
angemeldet und die Handelsoereinigung 15 Millionen.
Diese beiden Forderungen werden jedoch von der Konkurs¬
verwaltung bestritten . Der Konkursverwalter äußerte sich
über die Tätigkeit des Fürstenkonzerns , der wie ein roter
Faden sich durch die ganze Konkurssache ziehe , sehr kritisch.
Hinderlich sei besonders die Stellungnahme der Deutschen
Bank , die die Liquidation des Jürftenkonzerns führe . Auch
die Palästina -Bank hat ihre Rolle gespielt . Nicht nur , daß
vordatierte Schecks von ihr honoriert worden sind. Sie
soll jährlich an der Wolfs Wertheim E . m. b . H. anderthalb
Millionen an Zinsen und Provisionen verdient haben,
was auf die Ursachen des Konkurses manches erklärende
Licht werfen müßte . Für den ganzen Konkurs bezeichnen --
sind aber die Versuche , die gemacht wurden , um ihn mög¬
lichst unter Ausschluß der Oeffentlichkeit zu erledigen ; wie
denn auch der Vertreter des Fürstenkonzerns vor Regreß¬
prozessen gewarnt hat , weil diese einen großen Skan-
d a l heraufbeschwören würden . Mittlerweile sitzt Herr
Wolfs Wertheim in London . Aus diesem sicheren Versteck
hat er vor einigen Wochen eine Schmähschrift in die Welt
geschleudert , die an zahllose Persönlichkeiten gratis ge¬
schickt wurde , aber auch für 75 Z käuflich zu erhalten ist.
Ein billiges Geld für so viel schwerste Beleidigungen!

Provisorische Regierung in Ulster.

Der „König von Ulster " , Sir Edward Carson , will jetzt
zu einem Hauptschlage ausholen . Er wird eine provisorische
Regierung einrichten , welche Ulsterleute in aller Form
organisieren soll. Nach Ansicht der Ulstermänner hat näm¬
lich die englische Regierung tatsächlich abgedankt in Ul¬
ster , wenn Homerule zum Gesetz wird . Den Iren wollen
sie sich nicht anvertrauen , die Regierung läßt sie im Stich,
also , folgern die Ulsterkeute , müssen wir selbst für Frieden
und Ordnung sorgen . Daß nun das Kabinett Asquith für
diese Logik Verständnis haben wird , das glauben wir nicht.
Aber Earson und die Seinen hoffen zuversichtlich , die Re¬
gierung könne ihnen nichts anhaben , denn sie sei der Sol¬
daten nicht sicher. Diese Rechnung mag nach den Erfah¬
rungen jüngst vergangener Tage schon stimmen . Es ist sehr
wohl möglich , daß wiederum die Offiziere Schwierigkeiten
machen , wenn zum Aufbruch nach Ulster geblasen wird.
Was dann aber geschehen soll, das weiß heute noch kein
Mensch . Sogar Herr Asquith wird darüber wielleicht noch
im Zweifel sein . Und er wird das Vertrauen in seine alt¬
erprobte Findigkeit setzen, die ihn schon aus mancher ver¬
zweifelten Lage gerettet hat.

Albanien.

Auch in Berliner diplomatischen Kreisen hält man es
für ausgeschlossen , daß der albanische Ministerpräsident
Turkhan Pascha mit seinen Bemühungen , militärische und
weitere finanzielle Hilfe für den Fürsten Wilhelm in Pe¬
tersburg zu erwirken , Erfolg hat . Eine Reise Turkhan
Paschas nach Berlin erscheine unter diesen Umstünden als
zweifelhaft . Auch die Meldung , die rumänische Regierung
habe das Gold für die Aussendung eines dreitausend Alaun
zählenden Freiwilligenkorps nach Albanien hergegeben
oder bereit gestellt , wird in Berliner diplomatischen Krei¬
sen als unzutreffend hingestellt.

Durazzo , 10. Juli . Die Lage ist unverändert . In den
feindlichen Stellungen wurde in der vergangenen Nacht
eine lebhafte Bewegung beobachtet . — Die albanische Re¬
gierung hat den Vertrag mit der Schiffahrtsgesellschaft
Dalmatia betreffend den Dampfer „Herzegowina " verlän¬
gert.

Die Untersuchung über das Attentat in Serajewo.

Wie in Kreisen , die der österreichischen Diplomatie
nahe stehen , verlautet , wird die österreichische Regierung
das Ergebnis der Untersuchung über das Attentat in Se¬
rajewo der serbischen Regierung und den serbischen Poli¬
zeibehörden zunächst vertraulich Mitteilen , um diese zu
einer weiteren Aufdeckung der Fäden der Verschwörung zu
veranlassen . Erst wenn die serbische Regierung in dieser
Hinsicht versagen sollte , würden die Tatsachen , die durch
die Untersuchung der österreichischen Behörden sestgestellt
sind , veröffentlicht werden , um die serbische Regierung durch
den Druck der öffentlichen Meinung Europas zu nötigen,
ernstere Schritte gegen die Umtriebe der Verschwörer vor¬
zunehmen.
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Paris , 10. Jule . Da Frau Caillaux gegen die Ent¬
scheidung der Anklagekammer keinen Einspruch erhoben hat,
wird der Prozeß endgültig in der zweiten Hälfte des Juli
verhandelt . Das Verhandlungsregister trägt beim Datum
des 20./7 . Juli und der folgenden Tage den Vermerk
„Mord der Eenvieve Caillaux geb. Rainourd,"

Paris , 10. Juli . Die Finanzkommission des Senats
traf eine bedeutungsvolle Entscheidung. Mit 13 gegen eine
Stimme lehnte sie abermals trotz des Einspruches des Mi¬
nisters Thomson die für den Wohnungsgeldzuschuß der un¬
teren Postbeamten erforderlichen Kredite ab. Die erste
Ablehnung dieser Kredite durch die Kommisson und den
Senat fürchte zu der jüngsten Arbeitseinstellung bei dem
Pariser Hauptpostamt.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 1l . Juli 1914.

* Stadtverordneten -Bersammlung am Dienstag , den
14. Juli , abends 8%  Uhr , im Rathanse . T a g e s - O r d -
nung:  1 . Mitteilung der Gründe wegen Ueberschrei-
tung der Etatspositionen VI 1 b und X2f des Etats der
Kur - und Balde-Verwaltung . 2. Gewährung einer Ver¬
gütung für den Hundefänger . 3. Gebührenordnung für die
Benutzung des Krankentransportwagens . 4. Kreditbewilli-
gung für die Beaufsichtigung des Kaiser -Wilhelm II .-Ju-
biläums -Parkes an Sonn - und Feiertagen . 5. Ander¬
weitige Regelung der Besoldungen der Beamten und der
Vergütungen der nicht amtlich Angestellten der Stadt.
0. Aufbesserung der Besoldungen der Mitglieder des
stäldtischen Kurorchesters . 7. Uebernachme von Leistungen
für die Mitglieder des städtischen Kurorchesters im Falle
von Erkrankungen von längerer Dauer als 20 Wochen.
8. Vorlage betr . Vermehrung des technischen und Bureau-
personals der Bau -Verwaltung . 9. Vergleichsvorschlag in
der Schadensache der Frau Witwe Elbelt und E. Hardt
wegen eines Wasserrohrbruches . — Rach der öffentlichen
findet eine geheime Sitzung statt.

** Aus dem Kurhause . Eine Sommernacht , wie man
sie herrlicher nicht denken kann, war angebrochen. Am
wolkenlosen Himmel sind die ersten Sterne heraufgezogen
und ein leichter Hauch trägt aus dem Park würzige Düfte
in den Kurgarten , wo es funkelt und strahlt , blitzt und
glänzt . Diese, auf Bäumen , Strünchern und Wiesen bis
hinauf zu den Terrassen, sorgsam verteilte , in allen Far¬
ben spielende kleine und große, teils schaukelnde, teils still
glühende Lichtträger , dort scheinbar nur willkürlich hin¬
gestreut, hier in ruhigen Linien geordnet , vereinigen ihre
Strahlen in einem Tempel des Lichts, dem uralten Sinn¬
bild der Heiterkeit und des Lebensgenusses. Und in seinen
Hallen , wo die Tonwellen herüber und hinüber wogen, er¬
zeugt von den Kapellen des Feldartillerie -Regiments
Frankfurt und des Trompeterkorps des Hufaren -Regiments
König Humbert von Italien , grübelt man weder über den
Werkeltag da draußen , noch über hochpolitische Fragen der
Gegenwart . Hier genießt man nur des Augenblicks ge¬
schwinde Schöpfung, mit der Fülle der Besucher des

Große» Gartenfestes
die die Zirkulation beeinträchtigen . Es hat einen beson¬
deren Reiz , aus einiger Entfernung dem Trubel zuzu¬
schauen, wo man nicht geschoben wird und nicht zu schieben
braucht . Dieses wirre Durcheinander von groß und klein,
Starken und Zarten in modernster Aufmachung neben
oem schwarzen oder hellen Geh-Sackrock oder Smoking, dem !
Gesellschaftskleid für den nachfolgenden „Tanz im Gold- >
saal" . Ein originelles , reizvolles Milieu , von der „Leucht¬
fontäne " aus gesehen, schuf das Tiroler Gesangs-Ensemble
„Andreas Hofer"  droben unter dem Lichterbogen
der Terrasse , für welches sich ein Franz von Desregger noch
hätte begeistern können. Kein Wunder , wenn sie immer
umstellt waren von Zuschauern und Hörern , die ihnen
beifallskräftig Zugaben abnötigten oder sie veranlaßten,
mit ihrem „Schneid am Hnt " zu danken.

Dann 'stiegen Feuersäulen nach dem sternbesäten
Himmel und grüßten Luna , den stillen Begleiter und Zu¬
kunftsbild unserer Mutter Erde , der als verspäteter Zu¬
schauer noch lichtschwach verstohlen durch die Stämme der
Parkbäume lugte . Mag man diese knatternde , rauch- und
dunstreiche, wenn auch effektvolle pyrotechnischeKunst noch
so hoch schätzen, die Funkenbäche und schillernde Kreisel
über dem grünen Parkrasen schuf oder Raketen in die Ruhe
des nächtlichen Aethers schickte, die — dann und wann —
leuchtenden Tränen gleich, beim Zerplatzen Strohhüten
und sommerlich-leichten Toiletten gestern abend beängsti¬
gend nahe kamen — nichts reicht an jene ruhige , stim¬
mungsvolle Beleuchtung heran , die sanft hinüberleitet zu
dem „Sommernachtstraum ", den wachend einige tausend
Festgäste mit uns geträunit haben mögen. Der Kur¬
verwaltung  und ihren ausführenden Organen aber
übermitteln wir neben unserer Anerkennung auch die des
fremden Publikums , welches für das Dargebotene ehrliche
Worte der Bewunderung gefunden hatte . Das ist der Bei¬
fall , nach dem sie strebt, und den hat ihr gelegentlich des
gestrigen Gartenfestes niemand vorenthalten wollen. Daß
die Presse äls Träger der öffentlichen Meinung dieses
konstatieren durfte , macht uns besondere Freude . H.

** Kurhausthcater . Dem Vernehmen nach werden
wir die Freude haben , in der Sommerspielzeit der Auffüh¬
rung einiger Opern  durch ein sorgfältig ausgewähltes
Künstlerensemble beiwohnen zu können. Wir glauben,
dieses Unternehmen namens aller ernsten Kunstfreunde
schon heute auf das herzlichste begrüßen 311 dürfen.

* Die Beerdigung des Herrn Kurhausrestaurateurs
Wilhelm Mathay fartd heute früh unter zahlreicher Be¬
teiligung statt ; sie entsprach der Wertschätzung des so
plötzlich und ganz unerwartet aus dem Leben Ge¬
schiedenen. Dem Leichenzuge voran schritt die Feuerwehr¬
kapelle und seine treuen Kameraden des hiesigen Krieger¬
vereins mit umflorter Fahne und eine Abteilung der
Freiw . Feuerwehr . Eine große Anzahl Leidtragender und
liebe Freunde und Kollegen schlossen sich dem Trauerzuge
an . Am Grabe widmete Herr Dekan Holzhausen dem so
jäh aus dem Leben Geschiedenen liebe Worte der Aner¬

kennung und Ehrung . Nachdem der Trauerchoral der
Feuerwehrkapelle verklungen, wurden als letzter Freund¬
schaftsbeweis Kränze niedergetegt von dein Homburger
Kriegerverein , dem Hotelbesitzerverein, den Angestellten
des Kurhausrestaurants und dem Genfer Verband . Ein
ganzer Berg von weiteren Kränzen und die weihevoll¬
ernste Stimmung , die über der ganzen Handlung lag, gab
Zeugnis von der allgemeinen Teilnahme , welche das plötz¬
liche Hinscheiden des Herrn Mathey hier erweckt hat.

* Die heutige Fremdenfrequenz am 11. Juli beträgt
7682 Personen.

H. Fußball . Morgen , Sonntag nachmittag , 4 Uhr,
spielt die erste Mannschaft des Homburger Fußball -Ver¬
eins gegen die erste Mannschaft des F . C. „Eermanta "-
Langen (Südmaingaumeister Klasse B 1913/14) auf dem
hiesigen Sportplätze an der Dietigheimer Straße und kann
man ein sehr spannendes Spiel erwarten.

thy . Standesamtliche Aufgebote. Prakt . Arzt Dr . med.
Wladimir Zederbaum zu St . Petersburg und Maria Ka-
menka, ohne Beruf , zu St . Petersburg . — Tapezierer
Theodor Philipp Fries  zu Bad Homburg und Köchin
Dorothea D i t t m a r zu Gonzenheim. — Fabrikarbeiter
Jakob Schickling  zu Homburg-Kirdorf und Dienstmäd¬
chen Johanna Margarete Kuhn  zu Bad Homburg.

* Der Arbeiter -Radfahrer -Vund „Solidarität " feiert
am morgigen Sonntag aus dem Festplatz am Gluckenstein¬
weg sein diesjähriges „Bezirksfest", und das bereits ver¬
öffentlichte Programm zeigt , daß es das Festkomitee auch
diesmal wieder verstanden hat , für die Belebung des Festes
ausreichend Sorge z» tragen . Etngeleitet wird die Feier
durch einen Kommers heute abend um K>9 Uhr auf dem
Festplatz, verbunden mit Eesangsvortrügen , Reigenfahren,
turnerischen Aufführungen und Tanz.

* Im Zeichen des Fremdenverkehrs . Wir sind wieder
mitten in der Reisezeit. Wie manchen Freund der Tiere
treibt die Sehnsucht in ferne Berge oder Täler , wo der
Sinn für Tierschutz noch fremd ist. Nehmt euch dort der
Tiere an , die oft nur aus Unwissenheit oder Gewohnheit
gequält werden. Verlasset solche Plätze , wo man euren
Klagen kein Gehör schenkt und sagt dies den Leuten aus¬
drücklich, damit der Eeldsack das spürt , was die Vernunft
und Verstandeskraft nicht einfehen wollen. Ihr werdet da¬
durch manchmal Wunder wirken in der Abstellung von
Rückständigkeiten aller Art , unter denen die Tiere zu lei¬
den haben . Probiert 's und lasset euch nicht entmutigen!
Tue deinen Mund auf für die Stummen!

* Deutsche Schüler in England . Zwanzig Schüler der
Musterschule in Frankfurt a. M. sind seit einigen Tagen
unter Führung ihres Direktors Dr . Sander in London.
Unter ihnen befinden sich auch die beiden Zwillingssöhne
Philipp und Wolfgang des Prinzen Friedrich Karl von
Hessen, Schwagers des Kaisers . Die Mutter 'der Prinzen
weilt augenblicklich in dem Badeorte Eastbourne , wohin sich
die beiden Prinzen nach Schluß des Schulbesuches ebenfalls
begeben werden. Die Schüler , die in London der Obhut des
Professors Cock vom King College anvertraut sind, wurden
von der Londoner Gesellschaft auf das herzlichste aus¬
genommen.

Hus Nah und Fern.
— Oberstedten, 11. Juli . Das Dienstmädchen bei

Herrn Landwirt Philipp Braun dahier fiel gestern abend
beim Strohhinunterwersen so unglücklich von dem Scheuer¬
gerüst auf die Tenne , daß es außer einem Armbruch auch
schwere innere Verletzungen davontr 'ug und bewußtlos in
das Allgemeine Krankenhaus nach Bad Hamburg im
Automobil verbracht wurde . Die erlittenen Verletzungen
hatten den Tod des Mädchens, das erst 19 Jahre alt und
aus Westerfeld ist, zur Folge.

Cronberg , 10. Juli . Nach einer amtlichen Mittei¬
lung des Eisenbahnministeriums wird die Cronberger
Bahn am 29. Juli von der Eisenbahndirektion Frankfurt
übernommen . Die hiesige Direktion wird am 1. August
aufgehoben.

— Frankfurt a. M., 10. Juli . Gegen eine Haftsumme
von 40 000 Jl  wurde heute früh der wegen Betrugs zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilte Apotheker W e i n e r t
aus dem Gefängnis entlassen.

— Riesenkonkurs. Das bekannte Abzahlungsgeschäft
N. Fuchs in Frankfurt a. M .. das in zahlreichen anderen
Städten noch sechzehn Zweiggeschäfte unterhält , hat heute
den Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens gestellt.
Die Passiven werden auf fünf Millionen Mark geschützt.

— Ein merkwürdiger Reisender . Aus Frankfurt a. Bk.
wird uns geschrieben: Auf dem Hauptbahnhof wurde
gestern der 29 jährige Bücherrevisor Waldemar Neblung
aus Thüringen dabei abgefaßt , als er sich ohne Fahrkarte
durch die Sperre drängen wollte. Bei seiner polizeilichen
Vernehmung erklärte der Mann unumwunden , daß er be¬
reits seit Monaten Deutschland in v -Zügen durchfahre,
ohne je im Besitz einer Fahrkarte gewesen zu sein ; stets sei
es ihm gelungen , unbehelligt von Bahnsteigschaffnern,
Wagenschaffnern und Aufsichtsbeamten ohne Karte auf die
Bahnsteige zu gelangen , in die Züge zu kommen, in diesen
zu fahren und am Ende der Reise die Bahnhöfe wieder
frank und frei zu verlassen. Neblung erklärte ferner , daß
ihn ein unwiderrufliches Verlangen in die v -ZUge treibe.
Als er gestern hier festgehalten wurde , hatte er bereits
die Reise von Köln über Kassel nach Frankfurt zurück-
gelegt. Das Geld zu seinem Lebensunterhalt will er von
seinen Angehörigen erhalten haben . Anscheinend handelt
es sich bei Neblung um einen nicht ganz normalen Men¬
schen. Rätselhaft bleibt es aber , daß er Monate hindurch
trotz der scharfen Aufsicht stets ohne Fahrkarte reisen
konnte.

— Idstein , 10. Juli . Wegen zahlreicher schwerer Sitt¬
lichkeitsverbrechen wurde der verheiratete , schon 60 Jahre
alte Wegewärter Dietrich in Haft genommen.

— Dillenburg , 10. Juli . Aus dem Frankfuter Süd¬
bahnhof wurden heute früh dem hier stationierten Heize-
Franz Nied beide Beine oberhalb der Knie abgefahren.
Nied erlag am Abend im Krankenhause seinen Ver¬
letzungen.

— Büdesheim , 10. Juli . In der Kirschenallee stieß das
Fuhrwerk des Mühlenbesitzers Schüldt aus Staden eine
Leiter um .auf der der Weißbinder Schmidt stand. Dieser

stürzte aus bedeutender Höhe ab und erlitt lebensgefähr¬
liche Verletzungen.

— Igstadt (Kreis Wiesbaden ), 11. Juli . Der bei der
hiesigen Postagentur beschäftigt gewesene Postbote Johann
Oehlenschlüger ist nach Unterschlagung von Zahlkarten-
und Postanweisungsgeldern , deren Höhe bis jetzt auf 930 I
festgestellt ist, sowie nach Fälschung von Einliefrungsschei-
nen seit dem 7. Juli abends flüchtig.

— Pilsen , 11. Juli . Auf dem Schlosse Erünberg des
Fürsten Engelbert Auersperg bei Nepomuk wurden bei
einem Einbruch aus dem Zimmer der Fürstin Pretiosen iw
Werte von 10 000 Jl  gestohlen . Dies ist seit Mai d. I ,
der zweite Einbruch in das genannte Schloß.

— Berlin , 10. Juki . Seit letztem Sonntag wurde in
Hasenfelde bei Fürstenwalde das Dienstmädchen Lampest !
vermißt . Btan glaubte bisher , das Mädchen habe sich mst
seinem Bräutigam entfernt . Gestern abend fand man i»> !
Dorfe Wilmersdorf im Kreise Lebus im dortigen Dorp
teiche die Lamport ermordet auf . Den Täter glaubt ma»
bereits in der Person eines Bäckergesellen in Heinersdoll
ermittelt zu haben.

— Kolmar, 10. Juli . In einem Rebstück bei Türk¬
heim wurde heute morgen die in den sechziger Jahre » |
stehende Witwe Mob ermordet aufgefunden . Von dew
Täter , der die Frau durch zahlreiche Messerstiche tödlich !
verletzte, fehlt bis jetzt jede Spur.

— Gleiwitz, 10. Juli . Heute früh erschoß sich hier der j
Einjährige Heinze vom hiesigen Ulanen -Regiment , die llr-
suche des Selbstmordes ist unbekannt.

- — Altona , 10. Juli . Nach dem Genuß verdorbene» |
Fleisches erkrankten mehrere Personen lebensgefährlich'
der Handlungsgehilfe Brandt ist im Krankenhause gestor¬
ben. Die Polizei emittelte einen Schlächtermeister ab
Verkäufer des verdorbenen Fleisches und verhaftete ihn u»5
seine Frau.

— Fresiburgi. Br., 10. Juli . Heute früh stürzte e>»
Metzer Flugzeug bald nach dem Abflug in Darmstadt a»
Der Aeroplan überschlug sich bei der Landung . Der Fifl
rer Leutnant Wüls blieb unverletzt . Major Siegelt er¬
litt eine leichte Knie -Kontusion . Er flog 'sofort mit eine»'
anderen Apparat nach Freiburg weiter.

— Apenrade, 10. Juli . Bei dem Brande in Tinglest
sind gestern abend eine junge Frau und ein Kind von dir'
Monaten verbrannt . Das Feuer war dadurch entstände»'
daß die Frau , die eine brennende Lampe trug , eine»
Krampfanfall erlitt.

— Harwich, 10. Juli . Auf dem Frachtdampfer„El.»'
ton" von der Great Eastern Railway ereignete sich gestest
auf der Reife von Rotterdam nach Harwich eine Kesse'"
exptosion. Zwei Mann wurden schwer verbrüht . De
Dampfer setzte die Reise mit einem Kessel fort und erreich' '
Harwich.

— Bergen, 10. Juli . Gestern abend entstand in de
Stadt ein Brand , zu welchem Detachements der „Hohe"'
zollern" und der „Rostock" entsandt wurden.

— Kopenhagen, 10. Juli . Der Schnellzug, der he»'
vormittag von Kopenhagen nach Helsingör abgeht , ü&c '
fuhr in der Nähe von Helsingör ein Automobil , in de>
sich vier Personen befanden . Das Auto wurde zertrü»
mert . Zwei Insassen , der Bantdirektor Behrens aus Hf
singör und ein Kind , wurden getötet , zwei andere Per!
nen schwer verletzt.

Bourg -en-Bresse, 10. Juli . Die Löwen, Di«

gestern aus einer Menagerie entsprungen waren , wurd^
heute früh fünf Uhr in der Nähe des Dorfes von den 1^
verfolgenden Gendarmen gestellt und mit Karabi »e
schlissen erlegt . Bei dieser Gelegenheit wurde einer
Gendarmen infolge Unvorsichtigkeit von einer Kugel le>'
am Knie verletzt. . $

— Petersburg , 10. Juli . Zwei Militärflugzeuge )'
gestern zusammengestoßen, wobei der Leutnant Chenck
getötet und der Leutnant Nargerny schwer verletzt w»r

— Reuqork, 11. Juli . Eine neue Revolte fand he»,
unter 1400 Gefangenen des Neuyovker Arbeitshauses st»
Sie wurden mit Knüppeln zurückgefchlagen. Alle In !»"
wurden bei Wasser und Brot in Einzelhaft gebracht. „

— Reuyork, 11. Juki . Vier Banditen hielten t'O
Schnellzug in der Nähe von Matson in Missouri an , spr"
ten die Gekdschränke und entkamen mtt reicher Beute.

Kurhaus - Konzerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle

Sonntag , den 12. Juli.
Morgens 7 Uhr an den Quellen,

unter Leitung des Konzertmeisters Willem Meyer.
Cho-al, Gelobet seist du Jesu Christ.
An die Gewehre , Marsch
Ouvertüre zu Operette , Flotte Bursche
Das liegt bei uns im Blut , Mazurka.
Ein Frühlingstraum , Idylle
Potpourri a. d. Operette , Die Fledermaus

Nachmittags und Abends
Konzert des Kurorchesters und Gesaugsvorträge des

mann ’schen Quartett aus Frankfurt a . M.
Nachmittags 4 Uhr.

Ernst August -Marseh .
Onverlure z. Oper , Wenn ich König wär
Spinnerlied und Ballade a. d. Oper , Der

fliegende Holländer
Potpourri a. d. Optte , Der Graf von

Luxemburg
Wein , Weib und Gesang , Walzer
Gesänge , a . Trinklied für Jäger .

b. Wanderlust
Ungarische Tänze Nr . 5 und 6

Abends 8 Uhr.
Fest -Ouverture . . . • bat „.
Intermezzo a . d. Op., Hoffmanns Erzählungen Off en ‘jj Bk-
Gr . Fantasie a. d. Oper . Hänsel und Gretel Hump
Gesänge , a. Wenn die Rosen wieder bliih’n Rabe.

b. Uebers Jahr . . . Stille1"-
Ouvertüre , Meraman . . . .
Gebirgskinder , Walzer . . . Zieh»
Gesänge , a. Ständchen . . . Sturm-

b. Walzer . . . . Abt.
Neue Wiener Volksmusik . Potpourri

Lehnhardt.
Suppe.
Ziehrer.
Herfurth.
Strauss.

Blankentm'P
Adam.

Wagner.
Lehar.
Strauss.
Hermes.
Wagner.
Brahms.

Friedrieh

Ko mzflh"

Montag , den IS. Juli.
Morgens 7 Uhr an den Quellen.

Dirigent : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Nun lob mein Seel den Herren . r_ .t,
2. Wiener Zugvögel , Marsch . . . ' . ,jpa>n' "
3. Ouvertüre , Die Lichtensteiner . . yach-
4. Ich sende diese Grüsse Dir , Walzer • » ade"»'5. Kirchenarie a. d. 17. Jahrhundert . - Str
6. Potpourri a. d. Optte ., Der Vogelhändler . Ze
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Nachmittage 4 Uhr.

unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.
I . Teil.

1. Durch Nacht zum Licht . Marsch.
2. Ouvertüre z. Alfonso e Estrella.
3. Sene de ballet . . . . .
4. Fantasie a. d. Op . Das Glöckchen des

Eremiten.
II . Teil.

5. Eva Walzer a. d. Operette Eva.
6. Meditation . . . . .
7. Hiawatha Intermezzo . .

Abends 8 Uhr.
I. Teil.

1. Ouvertüre z. Oper Der Geist des Woje-
woden. . . . .

2. Maurische Fantasie.
3. Glühkäfer . Gavottte
4. Fantasie a. d. Oper Tannhäuser.

II . Teil.
5. Ouvertüre z. Komödie . Der Schauspiel-

director . . . .
6. Wo die Citronen blühen . Walzer.
7. Serenade . . . ,
8. Balletmusik a. d. Oper Die Camisarden.

Nachmittags i.ff3 Uhr im Gold- und Spielsaal:
Große Luxus —Modeschau

verbunden mit
Tango , Furlana . Fünf Uhr Tee.

Mittwoch , den 15. Juli:
Richard Wagner Abend.

Ueranltaltungen
der Kur- u. Badeverwaltung

in der Woche vom 12 . bis 18 . Juli 1914.
Täglich:  Morgenmusik an den Quellen von 7—8 Uhr.
Sonntag:  Konzert des Kurorchesters mit Eesangsvor-

trägen des Neumannschen Quartetts von 4—5X- und
von 8—10 Uhr. Leuchtfontäne . Scheinwerfer.

Montag:  Konzert des Kurorchesters von 4— 5%  und
von 8—9% Uhr . Nachmittags 4%  Uhr im Gold- uns
Spielsaal : Große Luxus -Modeschau, verbunden mit
Tango , Furlana , Fünf -Uhr-Tee.

Dienstag:  Konzert des Kurorchesters von 4—5%  und
von 8—10 Uhr. Nachmittags 4 Uhr im Gowsaal:
Kinderfest mit Tanz . Im Kurhaustheater abends
8%  Uhr : Clotilde , von Derp , Alexander Sacharoff
„Tänze ".

Mittwoch:  Konzert des Kurorchesters von 4—5%  und
von 8—10 Uhr. Abends 8 Uhr im Goldsaal : Magische
Soiree des Zauberkünstlers Simeon Marcowis.

Donnerstag:  Konzert des Kurorchesters von 4—5%
und von 8—9% Uhr. Abends 10 Uhr im Goldsaal
Tanz -Reunion.

Freitag:  Konzert des Kurorchesters von 4—5%  und von
8—10 Uhr. Leuchtfontäne.

Samstag:  Miliitürkonzert (Kapelle des 3. Bat . Füs.
Reg. Nr . 80) von 4—5X> und 8—10 Uhr . Bei gün¬
stiger Witterung nachmittags Promenade -Konzert an
den Quellen . Im Kurhaustheater abends 8 Uhr:
„Brüderlein fein ", Operette in einem Akt von Leo
Fall , „Die schöne Ealathee ", Operette in einem Akt
von Franz von Suppe.

. Lnukin.
. Schubert.
. Witkowski.

Maillart.

. Lehar.

. Pares.
. Moret.

. Großmann.

. Moszkowski.
. Behr.
. Wagner.

. Mozart.

. Strauss.

. Haydn.

. Langert.

Nach Gottes Fügung entschlief heute sanft nach kurzer Krankheit unser innigst
geliebter , treuer Vater , Bruder, Grossvater und Onkel

in seinem 73. Lebensjahre

Bad Homburg v. d. Höhe 10. Juli 1914

Im Namen der Hinterbliebenen:
Eduard Baiser
Lucienne Baiser, geh. Freiinv. Premelic-Hirsch

Die Beisetzung findet in aller Stille statt.

Danksagung
Allen, welche unseren teueren Entschlafenen

Herrn Wilhelm Mathäy
sei es durch Blumenspenden oder durch Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
geehrt haben , insbesondere den Städtischen Behörden , dem Homburger Hotelier-
Verein , dem Genfer Verband , den Kameraden des Krieger -Vereins und der Frei¬
willigen Feuerwehr , dem Homburger Turnverein , vor allem auch unserem Bei«
sonal , für die so wohltuenden Beweise treuer Anhänglichkeit , sagen aufrichtigen,
herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.
I. d. N. Louise Mathäy, geb. Netz, und Kinder.

Wohnung
Louiseisvabe 39, 2. Stock, per I . I „Ii zu
uniieb ',i. Näheres bei Kill»

Alles Zerbrochene
kittet Rufs Universalkitt. Echt bei Karl
Deisel, Drog Homburg.

OM" Unfallanzeigen
für oüe Betriebe gültig, zu Huben in der

KreiSblattdruckerei

Eingefangen
wurde um 10. d. Mts . ein Hund (Rehpinscher).

Der Eigentümer kann denselben gegen Er¬
stattung der Fanggebühr von 3 M ., den In¬
sertionskosten und 25 Pfg . Futtergeld pro
Tag bei dem Hundefänger F . Blank in Eni-
pfang nehmen, andernfalls sie Tötung de»
Hundes nach 3. Tagen an geordnet wird.

Bad Homburg >v. d. H., II . Inli 1914.
Der Magistrat.

(Steuerverwaltung ).

Kommenden Mittwoch , den 15 . Juli,
wird in der Behausung Kirdvrseistraffe 90
durch den NasstasipflegeV Heinrich Valentin
Bos; der verstorbenen Wiickwe Umundnin, geb.
Heid, tümtllicheS Mobilarr öffentlich gegen
Barzahlung versteigert. Sodann werden
sämtliche. Gläubiger , die noaf Forderungen an
die Verstorbene zu haben gi.ruben, anfgefor-
beit, sich innerhalb 14 Tage bei dem Rach-
lasipfleger zu melden.

Prima Aepfelwei»
Flasche 30 Pfg . liefert frei ins Haus.

.Versand nach AnswäriS in Fqff 'rot sowie in
/ Flaschen

Aepfelweink hievet
Georg N '-aus,

Elisabethenst.ahe Nr 33.
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Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung, dass mein innigstgeliebter
Mann, unser lieber Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

heute Nacht nach kurzem schweren Leiden sanft entschlafen ist,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Anna Seilheitner , geb . Metzger.

Bad Homburg , den 11. Juli 1914

Die Beerdigung findet Montag, den 13. Juli, nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause Langemeile 3

flpriholen halbe Sruchf '/, Ko.-DvseM. 1.20
flprihofen halbe Sruchf72 „ „ 0 .65
Erabeeren nafurell 7i „ „ „ 1.15
Erabeeren nafurell x/2 „ „ „ 0 .63
Reineclati3en 7, „ „ „ 082
Reineclauäen 72 „ „ „ O 46

Sehaüe 4
Wllgrabe

LouilenfTr- 38 Tel. 371
Hir3orf, Bachflr. 13.

Kartoffeln
Kaiserkronen

3 Pf8. 20 Pfg.
10 Pf3. 65 Pfg.

Ctr . mit Sack 6 .25.

Besonders günstige Gelegenheit für

Hotels n. Restanrants:

Arbeitsvergebnng.
Die Erd - und Maurerarbeiten zur Fassung des Wassergrabens i» der Heucheb

heinierstraste sollen in öffentlicher Verdingung im Stadtbauamt am Montag den 20. Juli
1914 vorm. 10 Uhr vergeben werden.

Angebotssvrniutnre sind im Stadtbauamt zu haben.
Bad Homburg v. d. H., den 11. Juli 1914.

Stadt . Bauverwaltnng.

8
8
8
8

Arbeiter-Radsahrer-Bund Solidarität^
Gau 18 Bezirk5

Mitgliedschaft Bad Homburg v. d. H.
Einladung zu dem am 11. und 12. Juli in Bad Homburg auf
dem ^estplatz Gluckeusteiuweg(gegenüber dem israelitischen Fried-

hofe) stattfindendeu

n B e zi r ks f e st. n
Programm:

Samstag , den ff . Juli , abends 7,9 llhr , Kommers , verbunden mit Ge¬
sangsvorträgen , Reigenfahren , turnerischen Aufführungen und Tanz.

Sonntag , den \ 2. Juli morgens , Empfang der auswärtigen Vereine. Be¬
sichtigung dev Sehenswürdigkeiten Homburgs . Auf dem F'estplatz von
9 Ahr ab TVertungsfahren der Mannschaften des 5. Bezirks (Schul-
und Aunstreigen).
Mittags 2 Uhr : Aufstellung des Festzuges, 3 Ahr : Abmarsch durch
die Straßen der Stadl nach gern Festplatze. Hierauf Gesangsvorträge,
turnerische .Aufführungen , Reigensahren, Tanz und Volksbelustigung.

Großer Juxplatz.
Es ladet ergebenst ein

Das Festkomitee.

8
8
8
8
8
8
8
8

Bekanntmachung.
Die Heberollenauszüge über die von den Unternehmern der &fl

Gärtnerei-Berufsgenossenschaft Cassel zugehörigen Gärtnereibetriebe, Wf
das Jahr 1913, zu zahlenden Beiträge, liegen vom 12. Juli er.
während2 Wochen— bei der Stadtkasse— zur Einsicht der Beteiligt"
und Entrichtung der Beiträge offen.

Gegen die Beitragsberechnung können die Unternehmer binnen 3
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfrist bei dem Vorstand der Gärtner^
Berufsgenossenschaft Widerspruch erheben, siebleiben aber zur vorläufiĝ'
Zahlung verpflichtet,

Bad Hombur'g v. d. H., den 7. Juli 1914.
Der Magistrat II.

Lübke. ^
Kirchliche Anzeigen.

Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.
Am 5. Sonntag nach Trinitatis , 12. Juli.

Vormittags 9 Uhr 40 Mi » :
Herr Pfarrer Füllkrug.

(Röm. 8, 17—19)
Der Kindergottesdienst fällt während der

Ferien aus.
Vormittags 11 Uhr:

Christenlehre im Kirchensaal.
Herr Pfarrer Füllkrug.

Nachmittags 2 Uhr IO Min . :
Herr Dekan Holzhausen.

,Phii . 3, 8—14)
Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverein

Montag, abends 8 Uhr 3O Min . im Kirchen,
saal 3 : Bibelbesprechstunde s2. Korr . 2, d ffj

Mittwoch, abends 8 Uhr 2O Min.
Kirchliche Gemeinschaftsstunde, ebenda.

Donnerstag , den 16. Juli,
abends 8 Uhr IO Min . : Wochengottesdienst
mit anschlieffender Feier des heil Abendmahls.

Herr Dekan Holzhansen.

Gottesdienst in der ev. Gedächtmskir4i
am 12. Juli , vorm. 9Hz Uhr

Herr Dekan Holzhausen. _ -
Gottesdienst in der katholischen Kir4>

Sonntag , den 12. Juli 1914-
6 und 8 Uhr heilige Blesse.

91/., Uhr Hochamt mit Predigt
II 1/, Uhr heil. Messe.

2 Uhr Andacht. .
Während der Woche früh 6 Uhr hb ^ V

Christi . Versammlung . Elisabethen!
19a 1. Jed . Sonntag Vormittag säe
11—12 Uhr, Sonntag Abend 8'/- "" '
öffentl. Vortrag , jeden Donnerstag
8 ' /, —9 '/, Uhr Bibel- und Gebetstu«̂ ^

Russische Kirche.
Jeden Sonn - und Festtag, vorm. h <It

Göttliche Liturgie.
Vorabend 6 Uhr : Abendgottesdien

Verantwortlicher Redakteur (£ Freudenmann.  Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der HofbuchdruckoreiI . C. Schick Sohn.

Priester : S . Lade, Proivoroffstr-
4.
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Erscheint täglich mit Aus¬

nahme des Sonntags.
Der Samstagsnummer ivird

das „Illustrierte Souiitags-
blatt" , der Donnerstags-

Nummer die „Landwirtschast-
lichc» Mitteilungen", der

Dienstagsnumnier die „Wöch¬
entliche Unterhaltungsbeilage"
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AbonncmcntsprciS:
vierteljährlich 2 Mk. 20 Pfg.
Für Homburg 30Pf . Bringer¬
lohn pro Quartal — mit der
Post bezogen frei ins Haus

geliefert 3 Mk. 17 Pfg.
Wochcnabonnclncnt 20 Pg. für öen£>f>ertaunus-Kreis.

Jnsertionsgcbührcn:
15 Pfg . für die vierspal tige
Zeile oder deren Raum , für-
lokale Anzeige» bis zu Vier-
Zeilen nur 10 Pfg . Im
Reklameteil die Zeile 30 Pgs.

Anzeigen
tverde» am Erscheinungstage
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Zweites Blatt.

Stimmungen aus «len
Kueanlagen

Von Theodor Trog.

I.
Ein schwüler Sommertag . — Zn stets gleichem Blau

strahlt der Himmel , und wie gebannt an denselben Ort
brennt die Sonne unermüdlich nieder . Kein Lüftchen
durchfüchelt den stillen Park , kein frischer Hauch durchzieht
ihn . Eine bleierne Müdigkeit hält alles befangen , eine
dämonische Gewalt , unsichtbar, doch furchtbar wirkend,
preßt die Natur nieder , verhindert jedes freie Aufatmen.
Da steht sie, die leuchtende Trinkhalle , in ihrem weißen
Kleide und strahlt in unerträglichem , stechendem Glanze
die Sonnenstrahlen zurück. Die Geranien , die sie in
langen Linien umschlingen, lassen -die roten Köpfchen
hängen und ducken sich ängstlich zusammen. Vor den Säu¬
len der Halle stehen in graugrünen Kübeln Ziersträucher
— zusammengesunken, die Krone geneigt, als sähen sie ein,
daß ihr Streben nach der Decke des Hauses unmöglich —
ihre Kraft ist gebrochen. Allenthalben die gleiche Er¬
schlaffung. Da fällt der Blick durch die Mitte der Halle
auf ein neues Bild . Anders ? — Nein ! Dort steht das
graue Wasser eines kleinen Teiches — regungslos . Herum
liegt graues , düsteres Gestein, über das Schlingpflanzen in
behaglicher Ruhe gebreitet sind. Das Ganze umschlingt
ein grüner Teppich, dem jede Frische geschwunden, und im
Hintergründe die schattenspendenden Bäume — sie senken
die matten Zweige. — Ich blicke weiter nach links. Dort
stehen zwei Brüder , zwei junge Birken . Doch ach — wer
hat ihre Jugend gebrochen, wer ihre Kraft geraubt ? Ihr
Laub ist welk und staubig, und die zierlichen Aestchen
hängen herab zur Erde , als wollten sie dort Wurzeln fassen
und sich verkriechen in den Schoß der Mutter , die sie er-
sprossen ließ zu lustigem Leben. Und die Erde selbst, sie
springt und reißt , tausend kleine Mäulchen öffnen sich,
lechzen nach einem einzigen erquickenden Tropfen . Hart¬
näckig jedoch hält der Himmel seine Tore verschlossen. Nahe
zwar quillt der Strudel hervor , doch er kann sich nicht über
die Kinder Floras ergießen, die ihn in herrlichen Reihen
umstehen. Auch sie sind stumpf, fahl und gedrückt. Weiche
Grasbeete , umrändert von fleischfarbenen Blüten , umsäu¬
men die Quelle . Hier und da sucht eine gelbe Tulpe das
Bild zu beleben — vergeblich, auch sie teilt die allgemeine
Erschöpfung. Die ganze Landschaft umsäumen düstere
Bäume und Strüucher , in deren Zweigen heute kein Vög-
lein hüpft , deren Wipfel kein Windstoß durchrauscht. Da
öffnet sich noch eine Lücke, durch die sich der Blick hindurch¬
schiebt. Vor ihr steht das Denkmal für Homburgs Land¬
grafen , gleißend im Lichte der Sonne , und hinter ihm
breitet sich der Golfplatz aus mit seinem staubigen Grün,
umstanden von schlanken Trauerweiden . Sie passen so
recht in das Bild , sie vereinen noch einmal all das Ge¬

vss Gesetz des Kerzen$.
Roman von Heath Hosken.

Autorisierte Uebersetzung von HansvonWentzel.
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„Es ist entsetzlich!" erwiderte der andere junge Mann.
„Auch für seine Frau ist es schlimm. Kennst du sie? ?"

„Nein , ich bin nie mit ihr zusammengetroffen. Aber ich
habe sie oft gesehen. Eine ziemlich eigenartige Erschei¬
nung . Wie man sagt, kamen die Eheleute nicht gut mit¬
einander aus ."

„Wohl möglich. Trotzdem ist es schlimm. Es kommt
mir fast vor, als ob jeden Monat mehr Unglücksfälle
passierten ."

„Unglllcksfälle?" — Betty hielt den Atem an . Was
meinte er damit?

„Es soll übrigens seine eigene Schuld gewesen sein!
Er bestand darauf , zu fahren , obwohl er ein absoluter An¬
fänger in der Kunst war ."

„Wer hatte darauf bestanden zu fahren ?" — Eine
schreckliche Ahnung stieg in Betty auf . Was hatte das zu
bedeuten ? War ihrem Manne etwas zugestoßen?

Als Bettys heftige Erregung sie wieder zu einem zu¬
sammenhängenden Denken kommen ließ, war - ihre erste
Eingebung , daß zweifellos irgendein Bericht über den
Gegenstand dieser Unterhaltung in der Zeitung stehen
müsse, die sie in ihrer Hand hielt . Mit großer Willens¬
anstrengung löste sie das Papier aus der festen Rolle , in
die sie es gewickelt hatte und breitete es aus . Das erste,
was ihr in die Augen fiel , war die fett gedruckte Titel¬
zeile:

„Tragischer Tod des Mr . Lionel Tait ."
„Unerklärliche Abwesenheit seiner Frau ."

Ein entsetzliches Angstgefühl überkam sie. Sie hätte
lachen, weinen und laut -aufschreien mögen. Nur die un¬
geheure Selbstbeherrschung, die sie sich während ihrer Ehe
anerzogen hatte , machte es ihr möglich .den Artikel durch¬
zulesen.

drückte, das über der Natur lagert . Wo sind die gefieder¬
ten Sänger , wo ihre lustigen Liedchen? Alles schweigt, nur
leise knistert es hier und da in den Halmen ; ein unendlich
feines Tönen und Summen nur erfüllt die Luft — rätsel¬
haft — einschläfernd. — Es ist, als senke-sich der Himmel
herab , die Erde zu erdrücken, als wolle dieser unerträgliche
stechende Sonnenschein sie aussaugen bis auf das letzte
Wassertröpfchen. Es ist, als müsse sich die ungeheure
Spannung lösen in einem gewaltigen , vernichtenden Don¬
nerschlage, der alles bersten läßt . —

Und die Spannung löst sich. Plötzlich bedeckt sich der
Himmel mit einem schwarzen Flor . Die Sonne macht einer
unheimlichen gelbgrauen Dämmerung Platz , die Wolken
brechen auf . und heraus bricht mit dröhnendem Donner
ein zuckender Strahl — es regnet fein — stärker -
stärker.

II.
Stunden sind vergangen . Ich sitze an der alten Stelle.

Wie hat sich das Bild geändert ! Das Weiß der Trinkhalle
strahlt mir sanft und mild -entgegen. Die Geranien um¬
schlingen das Haus mit leuchtendem Rot und die Ziersträu¬
cher schmeicheln sich mit neuer Kraft an den Säulen em¬
por, heben keck die kleinen Blättchen . Bewundernd gleitet
der Mick über die bunten Blumenkinder und fällt dann
durch die große Glasscheibe hinaus auf deu Teich. Wie
anders ! Frisch und munter springt ein reizender Brunnen
in seiner Mitte empor. Mit weichem Demantglanze fallen
seine aufgelösten Wasser zurück, und auf den leicht gekräu¬
selten Wellen treiben huschende Strahlen der Sonne ihr
Neckisches Spiel . Das graue Gestein leuchtet heller und die
Schlingpflanzen umranken es lustig. Dazwischen grünen
und sprießen saftige Halme, und die Bäume im Hinter¬
gründe heben die Zweige und schütteln in süßer Wollust
die frisch grünenden Wipfel . Vor der Halle das Brüder¬
paar , es richtet sich neu auf , seine weißgefleckten Stämme
leuchten freundlich zu mir herüber und auf den schwanken¬
den Zweigen wiegen sich lustige Vöglein . Die Quelle selbst
scheint frischer geworden, sie sprudelt in tollem Wirbel und
droht ihre Schranken zu brechen, und um sie herum — ein
herrliches Bild — da blüht es und grünt es in allen Far¬
ben. Aus den saftigen weichen Grasmattcn sprossen gold¬
gelbe Blumen hervor , die anmutige Falter umschweben.
Das ist ein Singen und Klingen , ein Blühen und Sprossen,
soweit der Blick nur reicht. Das Denkmal leuchtet milde
und weich und hell die Bäume im Hintergründe . Zwischen
ihren schlanken Stämmen prangen dichte Büsche, aus denen
Floras Kinder hervorlächeln . Der Golfplatz hat sein
Staubkleid abgeschüttetl und selbst die Trauerweiden möch¬
ten mitlachen, wären sie eben nicht Trauerweiden , lieber
der herrlichen Natur aber lächelt ein hellblauer Himmel,
in dessen reinem Aether sich rosige Wölkchen laden . Welch
Leben und Weben ! Wie harmonisch klingt und blüht alles
zusammen, als wolle es sich auflösen in reine Verklärung,
als wolle sich die Natur in ihrer schönsten Gestalt mit dem
Aether mischen, um sich.zu verdichten zum reinen , edlen
Antlitze Gottes.

III.
„lieber allen Wipfeln ist Ruh ' . . ."

Langsam senkt die Nacht ihre Schatten herab auf die
Erde. Am klaren Himmel funkeln die ersten Sterne und

Die Zeitung war von dem ihrer Abreise folgenden
Tage datiert . Der betreffende Bericht lautete:

„Heber -den erschütternden Tod des Mr . Lionel Tait,
des reichen Weinbauers und Gatten einer der beliebtesten
Spitzen unserer Gesellschaft, gehen uns weitere Einzel¬
heiten zu. Wie es scheint, bestand Mr . Tait , der sich gerade
ein neues Automobil gekauft hatte , darauf , -es bei einer
Probefahrt selbst zu steuern. Er war aber keineswegs ein
routinierter Fahrer , denn er hatte in seinem Leben nur
ein- oder zweimal eine Maschine gelenkt, die noch dazu von
anderer Konstruktion war . Als er mit seinem Auto einen
steilen Hügel hinunter fuhr , verlor er die Gewalt über das
Fahrzeug , die Bremsen versagten , der Wagen stürzte in
rasendem Tempo den Hügel hinunter , stieß unten gegen
eine Steinmauer , gegen die auch sein unglücklicher Be¬
sitzer, der dabei einen schweren Schädelbruch erlitt , geschleu¬
dert wurde , und ging in Stücke. Die Rettung des Chauf¬
feurs ist als ein reines Wunder zu betrachten . Er war mit
entsetzlicher Gewalt aus dem Wagen geworfen- worden,
fiel -aber in eine Hecke, die seinen Fall aufhielt und ihm
das Leben rettete . Mr . Tait wurde in ein benachbartes
Eutshaus gebracht, aber er war schon tot . Der sofort her¬
beigeholte Arzt erklärte , daß der Tod bereits bei dem An¬
prall erfolgt sein müsse. Einen besonders tragischen An¬
strich erhält dies unglückliche Ereignis dadurch, daß die
Frau des Verstorbenen zurzeit nicht in London war . Das
Zeugnis von Freunden und Dienern führt zu der Ver¬
mutung , daß Mr . und Mrs . Tait am Tage vor dem Un-
glücksfall eine kleine Meinungsverschiedenheit hatten , und
daß Mrs . Tait infolgedessen das Haus ihres Gatten verließ.
Sie hat keine Adresse hinterlassen . Keiner ihrer Freunde
ist imstande, irgendeine Angabe über ihren Aufenthalt zu
machen. Daher vermutet man , daß sie die schreckliche Nach¬
richt noch nicht einmal erfahren hat . Auf allen Seiten
gibt sich die größte Teilnahme für diese höchst beliebte
Dame kund und für ihre gänzlich unerwartete Witwen¬
schaft." -

Außer diesem fand Betty noch verschiedene Artikel , die

Luna übergießt mit sanftem Lichte den Park . Gute Nacht,
die Welt will schlafen! Das Singen und Klingen der Na¬
tur ist verweht , einsam steht die Trinkhalle da . Ihre Blu¬
men neigen die Köpfchen zu friedlichem Schlafe, an den
Blättchen hängen matt glänzende Tautropfen . Der Spring¬
brunnen ist übergossen von einem magischen Lichte, in dem
seine Wasser sich auflösen zu feinem Staube ; in dem klaren
Spiegel des kleinen Teiches badet der Mond fein sanftes
Antlitz . Die beiden Birken rauschen leise ein Schlaflied,
und in ihren Zweigen sitzt eine Eule , die Hüterin der Nacht.
Die Blumenkinder alle um die Quelle neigen die Kronen
im süßen Schlummer, und nur hier und da blickt noch ein
Blümlein mit taufeuchtem Auge verträumt empor zu den
Sternen . Die Bäume nur flüstern leise und betten behut¬
sam die zu ihren Füßen stehenden Blüten in ihre langen
Schatten . Die Gestalten der Landgrafen auf dem Denkmal
sind verklärt in mattem Lichte, das geheimnisvoll über den
Golfplatz dahinhufcht , alles in einen feinen Schleier
-webend. O, du wohltuende Ruhe der Natur , ihr säuseln¬
den Winde der Nacht, ihr Sterne mit euerem zitternden
Glanze, welch herrlichen Frieden tragt ihr in euch! Daß
ihn der Mensch mit euch genießen könnte, daß er solche
Stimmung voll in sich aufnehmen könnte! Hier fühle mit,
in diese Harmonie löse dich mit auf , und du wirst ruhen —
an der Brust deines Schöpfers.

Literarisches.

Ueber Land und Meer (Deutsche Verlags -Anstalt,
Stuttgart ) segelt von neuem mit vier frischen Nummern,
die reizvolle Titelbilder tragen , in die Welt hinaus . Lud¬
wig Eanghofer beendet in Nummer 35 seinen Roman
„Ochsenkrieg" und Oskar Usedom beginnt in der folgenden
Nummer feine Erzählung aus der Fliegerwelt : „Höhen-
rekord", dessen Fortsetzungen die Leser mit Spannung er¬
warten . Blättern wir in den Heften, so begegnen wir vie¬
len beachtenswerten Aufsätzen: S . Rath führt uns zu den
Trappisten , damit wir erfahren , wie der Eukalytuslikör be¬
reitet wird ; dann lernen wir den neuen Nordseehafen in
Emden kennen, werden zum Lachen gezwungen beim Be¬
trachten der seltsamen Bilder von Louis Moe, wandeln
an der Hand von Hermann Kienzl durch Weimar zu
Goethes Zeit und können aus den Ausführungen Dr . med.
Spier -Irvings : „Moderne Körperbildung " manches lernen.
Einige Artikel find der Reifezeit gewidmet. Eduard Engel
plaudert in seiner bekannten anziehenden Art über das
Reisen . Maud Wundt führt uns zu Klettertouren in die
Schweiz, wir werden zu den Seebädern der deutschen Küste
geleitet , nach Spitzbergen , nach Tirol und bis in die Sa¬
hara hinein . Walter Bloem ist mit einem Beitrag : „Dich¬
ter als Juri " vertreten . Zu diesen nur in der Auswahl
angeführten Beispielen aus der reichen Fülle gesellt sich
noch mannigfacher unterhaltender Stoff , der wieder durch¬
setzt ist mit Kunstblättern und anderen trefflichen Illu¬
strationen.

sich teils über das bevorstehende Begräbnis , teils über das
Leben und die Laufbahn des Verstorbenen verbreiteten.
Aber nur ihre Augen nahmen diese Mitteilungen auf ; ihr
Geist vermochte bloß die eine Tatsache zu fassen, daß ihr
Mann , der ihr Gatte gewesen, tot war.

Mit dem schnellen Mitgefühl warmherziger Naturen
betrauerte sie ihn aufrichtig . Anderseits konnte sie das
Glücksgefühl, von ihm befreit zu sein, nicht unterdrücken,
und obwohl sie dies Gefühl als häßlich und unwürdig ver¬
dammte , stieg es doch immer wieder in ihr auf . Etwas in
ihr jubelte , weil die Hand des Schicksals in die Speichen
ihres Lebensrades gegriffen und ihm eine Wendung ge¬
geben hatte , wo sie es am wenigsten vermutete.

Als der erste Ansturm der sie überwältigenden Emp¬
findungen sich etwas gelegt hatte , begann sie über ihre
Lage und über die Folgen des Ereignisses nachzudenken.

Der tragische Tod ihres Mannes hatte die allgemeine
Aufmerksamkeit auf ihr jähes Verschwinden gelenkt. Das
Ergebnis würde — wie sie meinte — wahrscheinlich zu
eingehenden Nachforschungen nach ihrem Verbleib führen.
Sie beunruhigte sich außerdem bezüglich ihrer Mittel . Der
kleine Vorrat an Geld, den sie bei sich führte , mußte bald
erschöpft sein. Sie hatte beabsichtigt, nach einiger Zeit an
ihren Gatten zu schreiben, und mit Sicherheit darauf ge¬
rechnet, daß er ihr das Wenige , das sie für ein einfaches
Loben brauchte , gewähren würde . Nun sah sie sich auf
einmal dieser Aussicht beraubt und fand keinen Ausweg
aus den Schwierigkeiten ihrer Lage. Die Unterstützung
des Oberst Sardonis in Anspruch zu nehmen, schien ihr
ganz unmöglich. So fürchtete sie denn , in Zukunft ein
Gegenstand des Hohns und der Verachtung zu werden für
alle, die sie früher gekannt hatten . Wie sie meinte , würde
man sie als eine gefühl- und herzlose Frau verurteilen;
denn sie hatte nach jenen Veröffentlichungen ihren Mann
im Zorn verlassen und machte, als er eines jähen Todes
starb, -keinen Versuch, ihr Betragen zu erklären oder ihn
in schicklicher Weise zu betrauern.

(Fortsetzung folgt.)
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Verkehr mit Kraftfahrzeugen.
Gemäß § 23 der Verordnung des Bvndestal vom 3. Februar f91O über den Bev-

tehr mit Krnftsnhrzeugen, sind im sicherheilspolizeilichen Interesse und mjl Rücksicht»»i dte
hiesige Kurindnstrie svlgei.be Anordnungen sowohl für Urastivagen als auch für K-aflsah -
rüder getroffen:

I. dauernd ist verboten das Befahren:
s. der Rind'sche» Slistsslrnße,
2. dev Ateiereibergs,
3 . sämtlicher Wege deS Hardtivulds,
4. des KönigS-Wilhelmstveges.

II. für die Zeit vom 1 April bis 1. Oktober jeden Jahres ist verboten das
Befahre » :

s. der verlängerte» Kisseleffstraße zivischen der Kaiser-J >iedrichö-Promenade und
der» Kaiser Wilhelms-Bad,

2. der Knranlagen überhaupt,
3. der Tannenwnldsallee^

II. Innerhalb der Stadt darf von folgenden Zugängen ab nur mit 20 Kilo¬
meter Geschwindigkeit gefahren werden:

\.  in der Saalburgstraße vom Eingang zur Brnningstraße ab,
2. im Glnckensteiniveg vom israelitischen Jriedhos ab,
3. in der Louisenslraße von der Gasfabrik ab,
4. in der Oberurseler Chanssee von der Einmündung oberhalb der Feldberostruße ab,
5. in der Friedberget st-,aße im Stadtbezirk Kirdorf von der Wirtschaft zu hohlen

Eiche ab.

Insbesondere wird darauf Hingeiviesen, dag nach K der eit. BundeSraisverordnnug
die Fahrgeschivindigkeit so einzurichten ist, dnst 11nfeilte und Verkehrsstörungen vermieden
werden und das; der Führer in der Vage bleibt, unter allen Umständen seinen Verpflicht¬
ungen Genüge zu leisten.

Bad Homburg  v . d. H., (9. März (914.
Polizeiverwaltung.

Verdingung.
Die innere» Bauarbeilen zum Neubau eines Schulhauses in Kalbach solle» durch

öffentliche Ausschreibung in nachstehenden ansgesührten Vasen verdungen werden.
Vos 6. Schreiuerarbetlen einschließlich Biateriallieferung.
Voö 7. Schlosferarbeiien einlchliehlich AlnteriaUieferung.
Vas 8. Glas rarbeiten einichliesstich Arateriallikferung.
Vos 9. Weistbinderarbeitcneinschließlich Materiallieferung.
Vos 10. Einstiedigung aus Drahtgeflecht.

Zeichnungen, Bedingungen und Bediugungsanschläge liegen im Dienstzimmer des
Bürgermeifteis >n Kalbach zur Einsicht aus , auch sind die Berdingungsoordrucke gegen Ent¬
richtung oder porio- und t>,-stellgeldfreie Einsendung von 2,00 Mark für Los 6 und 9, >,60
Mark für Los 7 0,80 Marl für Los 8 riud Los 10 von dort erhältlich.

Die Eröffnung der mit entsprechender Aufschrift zu versehenden, an daö Bürger --
meisteramk verschlösset! rinzuseudenden Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa erschienenen
Beiverber am Samstag, d>-n 29. Jul , 1914 nachmittags um 4 Uhr aus dem Rathause
dahier.

Zuichlagsf, ist 4 Wochen.
Kalbach, den 9 Juli 1914.

Der Bürgermeister.
H or » ecf.

(irofjer Posten gebrauchte
Fahrräder

billig abzugeben bei

Gebr. Jäger , Louisenstraße 68 83.
Liegen Umbau

Yerblüfrend

Firmif
das moderne selbsttätige

Waschmirrel.
Gar . unschädlich.
Ueberall zu haben.

RH.Schrauth.Neuwied
*iFTreis per ’/2 Paket 25 Pfd.

« m 'ni*j  iiw iiwi !Jmm. »aiMrein» g?cw . "

Spar- und Uorscbuhkasse
zu Homburgv. d. Röhe.

©iiifjctrnnciic Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Audenstraße No. 8

Giro -Lonto Dresdner Dunk. Postfcherkconto Bo . 588 Franksnil ». Di.

ft,

Geschäftskreis
nadj den Beftinnnungen unserer Dereinsslatuten geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.

Sparkassen Oerkehr
nrit 3Va0/o und 4 °/0iger Verzinsung beginnend mit dem \.  und (5. des Dlonats

lionlunte Bedingungen für Rückzahlung ».

Scheck- und Aeberweisungs -Oerkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Aursverlust im Ja Ile der

Anslosung.
Wechsel-, GontoGorrent und Darlehens Oerkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung.

Postscheck Oerkehr
unter *9to 588 Postscheckamt Frankfurt am Dlain.

An - und Oerkauf von Wertpapieren , Wechseln
in fremder Währung , Coupons und Sorten.

Aufbewahrung und Oerwaltung voll
Wertpapieren

gegen mäßig  e v e r g ü t n n g.
^ie Aufbewahrung der Depots geschieht in uiifcrcm seuer- imb einbruchssicheren

Stahlpanzer-Gewölbc.
Erledigung aller sonstigen in dos Bnukfach eiuschlagendeii Geschäfte

uitter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschäftsbestinnnungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

^Wl

wird eine größere Altzahl neuer und wenig gebrauchter

Dtp - Pianinos ~ma
sehr billig unter Garantie abgegeben. Man verlange Abbildungen mit
P .eisen.

Pianoforte-Fabrik Will ). Arnold,
Kgl. Bayer, Hoflieferant, Aschasfcnburg.

I

X

OoMahfene
Mnlak-r«r|NntlivS*lf*

retajat und schont dieWische;
pe» Paket 13 Ptg.

Bestes und billigstes
Seifanpulver.

Kv
S

Ein

16 Monate alt, eislklassig, Simmental, -' Raff
za veikanf» bei Johann Ickstadt
Bonnnersheim i. T.

»siritKefcSIeinwolle
deran Echtheit garantiert d

FABRIK

iktütuöorstern
besfeSdiweissWollen
Für Strümpfe « .Säcken,

nichh einlaufend
nirtit Filzend.

*+ Qualicäten . .Srarh -Extra - MUtel - Fein !
(billigste) I

3» Homburg z» haben bei : G . Baluicr
F . Beyler , PH . Dcbus ,u>d Gebr . Kahn

In Fricdrichsdors be Adolf Privat.

Dame»! u. Herren
ift zum Heiraten stets gute Gelegenheit pe-
bviet, durch Iran Pfeiffer stachs , Frllllk-
furt o. M ., Mtiinzcrlanostr. 7l I.

Wascfl &cfract  mHRotband
SalmJerp.3(ßrnc CV " '*
uLufmit -t 3 l  ^Abradon Bmskm*

(illlilllliminnutummnillllll
Luhns Seifon-TabriKerfßarmen

iüjclm Dvrsam
-mpfiehll fnrmvdern . Haarfrisuren

Zopfe, Locken, Haar¬
unterlagen usw. ilsto.

in größter Auswahl.
Bon ansgesallenen Damenhaareu
iverdeu Zöpfe, Locken, Haarunter-
loge»,sowie aile anderenHaararbeiten

billigst angefertigl.
Ansgrsallcnc Dauicnhaarc wcrücn

angekauft.
12  Louisenstraße 22|

Handschuhe
Strümpfe,

Tricotagen
für Damen und Kinder.
Vorteilhafte und preiswerte

Qualitäten
im

Kurhaus -Bazar,
Louisenstrasse 71.

Mehl heiraten
oder verloben , bev. Sie sieh üb.
/.ukiinft .Person , üb. Familie , Mit¬
gift , Ruf, Vorleben etc genau in¬
formiert haben . DiskreteSpczial-
auski'infte beschafft überall bil¬
ligst „Phönix “ , Welt-Aus¬
kunftei und Detektiv - Institut

Berlin W. 35.

Kinderwagen
gut erhalten, zn verkaufen.

Urfelerstraste 36, 1. Ll. rechts.



Kreis-Blatt fiiv den QbettMnns-Krns.
Amtlicher Anzeiger der Staats -, Gerichts- und Commnnal-Bchörden.

Zugleich Organ für die Bekanntmachungen des Kreisausschusses des Obertaunuskreises.

Nr . 32 . Bad Homburg o. d. H ., Samstag , den 11 . Juli 1914.

An die Herren Bürgermeister der Gemeinden des vormaligen
Amtsbezirk Königstein.

Den Begang der Feldgemarkungen und Wiesendistrikte
im Jahre 1914 berr.

Unter Hiniveisung auf die Veröffentlichungen vom 29 . August
1905 und 5 . Februar 1906 , Kreisblatt dir . 105 und 19, ersuche
ich die Herren Bürgermeister der Gemeinden des vormaligen Amts¬
bezirks Königstein , den Begang der Feldgemarkungen einschließlich
Wiesen im Herbste ds . Js . rechtzeitig und zivar ivomöglich noch vor
dem I . Oktober ds . Js . unter Zuziehung der Mitglieder des Orts¬
gerichts vorzunehmen und mir die darüber auszunehmenden Proto¬
kolle bis zum 1. November ds . Js , mir einer Anzeige einzu¬
reichen, was zur Beseitigung der Vorgefundenen Mängel und Be¬
anstandungen seitens der Ortspolizeibehörden angeordnet worden
bezw. was bis darin zur Befolgung dieser Anordnungen tatsächlich
geschehen ist.

Wenn in einzelnen Gemeinden die Zuziehung des Kgl . Ka¬
tasterbeamten , des Kreislandmeffers oder des Meliorations -Baube¬
amten in Wiesbaden für erforderlich erachtet iverden sollte, so stelle
ich den Gemeindebeamten anheim , mit den genannten Beamten wegen
deren Teilnahme besonders an den Grenz -Begängen auf Kosten der
Genieinden alsbald direkr in Verbindung zu treten.

Bei diesen Gemarkungsbegängen ist namentlich auf folgende,
in der Nass. Verordnung vom 27 . Juli 1858 (B .-Dl . S . 100 ),
und in der Regierungs -Verfügung vom 25 . November 1887 (Kreis-
blatt Nr . 11 von 1888 ) hervorgehobenen Punkte zu achten und sind
solche in den aufzunehmenden Befundprotokollen besonders zu erörtern,
nämlich:

1. ob die Be - und Entwässerungsgräben , soivie die Scheide¬
gräben gehörig aufgeräumt , Wehren , Schützen und Drainagen in
Ordnung sind, und entsprechend ausgenützt werden beziv. erfolgreich
wirken;

2 . ob die in der Verfügung der vormals Nassauischen Lan¬
desregierung vom 7. August 1858 empfohlene Anstellung von Wiesen¬
wärtern erfolgt ist, eventuell wie sich diese Einrichtung bewährt hat
und ob bei Benutzung der Bewässerungsanlagen Streitigkeiten zwischen
den Wiesenbesitzern und den Gewerbetreibende oder sonstige llnzuträg-
lichkeiten mehr oder weniger hervvrgetreten sind.

3 . ob sich die Feldwege in gut fahrbarem Zustande befinden
und

4 . ivelche Anordnungen zur Beseitigung der bei der Besichtig¬
ung Vorgefundenen Mängel sogleich oder später getroffen und aus¬
geführt worden sind.

Wegen etwaiger Räumungsarbeiten an den Rändern von
Bächen und Gräben verweise ich besonders auf die Bekanntmachung
vom 25 . Februar 1911 sin Kreisblatt Nr . 23 ), wonach nur diejen¬
igen Bäume und Pflanzen entfernt werden sollen , welche zweifellos
durch ihren Stand und Wuchs dem Wasserabfluß hinderlich sind und
zur Beschädigung des Flußbettes oder der Ufer führen können.

Bad Homburg v. d. H ., den 3 . Juli 1914.
Der Königliche Landrat.

v. Mar x.

Bad Homburg v. d. H ., den 1. Juli 1914.
Unter Hinweis auf die Bekanntmachungen vom 18. 3 . 86 in

Nr . 69 der Kreiszeitung , 27 . 4 . 92 in Nr . 49 des Kreisblatts 6.
99 in Nr . 72 des Kreisblatts und auf meine Verfügung vom 10.
>6. 09 , Jr .-Nr . 266 11. V . bringe ich den Ortspolizeibehörden
wiederholt in Erinnerung , daß sie eine Abschrift der ihnen zugegan¬
genen Unfallanzeigen binnen 3 Tagen der zuständigen Gewerbe¬

inspektion zu übersenden und daß sie auherdem von allen schweren
Unfällen in gewerblichen Betrieben besonders auch von solchen mit
tötlichem Ausgange der betr . Behörde entweder durch Telegramm
oder durch Fernsprecher Nachricht zu geben haben , und zwar unver¬
züglich sobald sie selbst Kenntnis davon erhalten.

Ich erwarte für die Folge genaue Beachtung dieser Vorschriften,
da sich ergeben hat , daß die Anzeigen entweder gar nicht oder ver¬
spätet übersandt ivorden sind. Die Uebersendung der Unfallanzeigen
hierher ist nur erforderlich , ivenn eS sich um landwirtschaftliche Be¬
triebsunfälle handelt.

Der Vorsitzende
des Königlichen Versicherungsamtes

des Obertaunuskreises.
I . V . : von Trotha,

Regierungs -Assessor.

Bad Homburg v. d. H ., den 2 . Juli 1914.
Ich weise auf den im Regierungs -Amtsblatt Nr . 26 von

1914 erschienenen Erlaß des Herrn Handelsmmisters vom 12 . Juni
d. Js . — III 5703 , betreffend Azetplenapparate der Firma Rheini¬
sche Gesellschaft für autogene Metallbearbeitung m. b. H . in Eöln
a. Rh . hin und ersuche, auch die Interessenten darauf aufmerksam
zu machen.

Der Königliche Landrat.
v. Marx.

Aus Anlaß der bevorstehenden Kaisermanöver hat die Landes¬
aufnahme durch Topographen das in Frage kommende Gelände neu
aufnehmen , respekriv berichtigen lassen.

Mit eingehenden Berichtigungen sind neu folgende Meßtisch¬
blätter in schwarz und farbig erschienen.

Nr . 3327/3372 Frankfurt a. M . (preuß . Gebiet)
3408 Hochheim
3409 Niederrad
3410 Sachsenhausen.

Das Erscheinen der übrigen Karten — berichtigt — wird
später bekannt gemacht werden.

Ferner bringe ich zur öffentlichen Kenntnis , daß die Kaiser-
manöverkarte 1914 14 Tage vor Beginn des Kaisermanövers er¬
scheinen wird.

Der Königliche Landrat . v. Mar x.

Bad Homburg v. d. H , den 1. Juli 1914.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises mache ich auf den mit

meiner Verfügung vom 22 . September 1908 J .-Nr . 2859 LI mit¬
geteilten Ministerialerlah vom 18 . Juli 1908 Nr . 451/2 . 08 B
2, betreffend den Ankauf von Biwacksbedürfnissen bei größeren Trup¬
penübungen mit dem Ersuchen aufmerksam , den fraglichen Erlaß in
ortsüblicher Weise zu veröffentlichen, sowie dir evtl , in Betracht kom¬
menden Landivirte noch besonders auf die dankensiverten Bemüh¬
ungen der Heeresverwaltung in geeignet erscheinender Weise auf¬
merksam zu machen.

Der Königliche Landrat.
I . B . : von Trotha,

Regierungs -Assessor.

Polizei -Verordnung
über das Meldewesen.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
vom 20 . September 1867 (G . S . S . 1529 ) über die Polizeiver-



waltung in den neu erworbenen Landesteilen sowie des § 5 der
Polizeioerordnung des Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden
über das Meldewesen vom 14. Juli 1904, (21. Bl . S . 315) wird
nach Beratung mit dem Gemeindevorstand sür den Bezirk der Ge¬
meinde Neuenhain i. T . folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 i.
Die nur vorübergehend in Neuenhain i. T . sich aufhaltenden

Fremden welche in Privathüusern Wohnung nehmen sind binnen 24
Stunden durch den Wohnungsgeber bei der Polizeiverwaltung an-
bezw. abzumelden.

Auf Fremde , die sich besuchsweise oder unengeltlich in
Privathäusern aufhalten , finden diese Bestimmungen keine
Anwendung.

8 2.
Gast- und Herbergswirte haben täglich bis 12 Uhr mittags

alle während des vorhergegangenen Tages oder ivährend der Nach!
angekommenen oder abgereisten Fremden bei der Polizeiverwaltung
an- bezw. abzumelden und sind verpflichtet, ein Fremdenbuch nach
dem von der Polizeiverwaltung vorgeschriebenen Muster zu führen.
Sie haben dieses Buch einem jeden Fremden alsbald nach seiner
Ankunft zur Eintragung seiner persönlichen Berhälinisse vorzulege»
und sür die richtige und vollständige Beantivortung der in dem
Buche vorgesehenen Fragen zu sorgen.

8 Z.
Die An- und Abmeldung der Fremden must nach den von

der Polizeiverwaltung vorgeschriebenen Formularen erfolgen. Für
jede einzelne Person ist eine An- beziv. Abmeldung einzureichen.
Die Mitglieder einer Familie und die zu dieser gehörigen Be¬
diensteten sind jedoch auf einem Meldezettel aufzuführen.

Für die genaue und vollständige Ausfüllung der Meldezetttel
sind die Wohnungsgeber verantwortlich.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften unter¬

liegen einer Geldstrafe bis zu 9 Mk., an deren Stelle im Unver¬
mögensfalle entsprechende Haft tritt.

8 5.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung

in Kraft.
Neuenhain i. T ., den 20 . Mai 1914.

Die Polizeiverwaltung.
Listm a nn.

Druckfehlerberichtigung:
In der Bekanntmachung vom 26. Juni 1914 (Kreisblatt Nr.

30 vom 30. Juni 1914), betreffend die Kreisabdeckerei des Kreises
Höchst a. M ., muß es im erste» Absatz zu Ziffer 1 „Tierart"
heißen (statt Tierarzt ) : Im Eingang der zugehörigen „Anweisung"
muß es 26 Juni (nicht 21 . Juni ) heißen.

Diejenigen jungen Leute, welche die Berechtigung zum einjährig¬
freiwilligen Dienst nachsuchen wollen, mache ich aus folgende Bestimmungen
der deutschen Wehrordnung vom 22. Juli 1901 aufmerksam:

8 89 Ziffer 1. Die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst
darf im Allgemeine» nicht vor vollendetem 17. Lebensjahre nachgesucht
werden. Die frühere Nachsuchung darf , sofern es sich nur uni einen
kurzen Zeitraum handelt , ausnahmsweise durch die Ersatzbehörde dritter
Instanz zugelassen werden , doch hat in solchem Falle die Aushändigung
des Berechtigungsscheines nicht vor dem 17. Lebensjahre zu erfolgen.

Der Nachweis der Berechtigung bezw. die Beibringung der für die
Erteilung des Berechtigungsscheines erforderlichen Unterlagen har bei
Verlust des Anrechts spätestens bis zum 1. April des ersten Militär¬
pflichtjahres (desjenigen Jahres , in welchem das 20. Lebensjahr vollendet
wird) bei der Prüfungskommission zu erfolgen. Bei Nichtinnehaltung
dieses Zeitpunktes darf der Berechtigungsschein ausnahmsweise mit Ge¬
nehmigung der Ersatzbehörde dritter Instanz erteilt werden.

2. Die Berechtigung wird bei derjenigen Prüfungskommission für
Einjährig -Freiwillige nachgesucht, in deren Bezirk der Betreffende ge¬
stellungspflichtig sein würde (d. h. seine» dauernden Aufenthalt hat , sofern
er bereits das militärische Aiter erreicht hätte ).

3. Wer die Berechtigung nachsuchen will , har sich spätestens bis
zum 1. Februar des ersten Mililärpflichtjahres bei der unter Ziffer 2
bezeichnetenPrüfungskommission schriftlich zu melden.

Zwischen dem 1. Februar und dem 1. April des e sten Militär¬
pflichtjahres eingehende Meldungen dürfen ausnahmswerse von der
Prüfungskommission berücksichtigtwerden.

4. Der Meldung sind beizufügen:
a) ein Geburlszeugnis,
b) die nach unten stehendem Muster erteilte Einwilligung des ge¬

setzlichen Vertreters mit der Erklärung, *) daß für die Dauer
des einjährigen Dienstes die Kosten der Ausrüstung , Bekleidung
und Wohnung von dem Bewerber getragen werden sollen ; statt!

dieser Erklärung genügt die Erklärung des gesetzlichen Vertreters
oder eines Dritten , daß er sich dem Bewerber gegenüber zur
Tragung der bezeichneten Kosten verpflichte und daß, soweit die
Kosten von der Militärverwaltung bestritten werden , er sich
dieser gegenüber für die Ersatzpflicht des Bewerbers als Selbst-
schuldner verbürge.

Die Unterschrift des gesetzlichen Vertreters und des Dritten
sowie die Fähigkeit des Bewerbers , des gesetzlichen Vertreters
oder des Dritten zur Bestreitung der Kosten ist obrigkeitlich zu
bescheinigen. Uebernimmt der gesetzliche Vertreter oder der
Dritte die in deni vorstehenden Absätze bezeichneten Verbindlich¬
keiten, so bedarf seine Erklärung , sofern er nicht schon kraft
Gesetzes zur Gewährung des Unterhaltes verpflichtet ist, der
gerichtlichen oder notariellen Beurkundung.

<* Bei Freiwilligen der seemännischen Bevölkerung genügt die
Einwilligung des gesetzlichen Vertreters .)

c) ein Unbescholtenheitszengnis , welches für Zöglinge von höheren
Schulen (Gymnasien , Realgymnasien , Ober -Realschulen, Pro-
gymnasien, Realschulen, Realprogymnasien , höheren Bürger¬
schulen und den übrigen inilitärberechtiglen Lehranstalten ) durch
den Direktor der Lehranstalt , für alle übrigen jungen Leute
durch die Polizeiobrigkeit oder ihre vorgesetze Dienstbehörde
auszustellen ist.

Sämtliche Papiere sind im Original einzureichen.
Ist die Erteilnng eines Unbescholtenheitszeuguiffes wegen erfolgter

Bestrafung versagt, und ist aus der Art des Vergehens und der dabei in
Betracht kommenden Nebennrnstände unter gleichzeitiger Berücksichtigung
des jugendlichen Alters des Betreffenden Anlaß zu einer milderen Be¬
urteilung gegeben, auch die sonstige Führung des Bestraften eine gute
gewesen, so kann derselbe durch die Ersatzbehörde dritter Instanz von
Beibringung des Unbescholtenheitszeugnisses befreit werden.

5. Außerdem bleibt die wiffenschastliche Befähigung sür den ein¬
jährig -freiwilligen Dienst noch nachzuweisen. Dies kann entweder durch
Beibringung von Schulzeugnissen oder durch Ablegung einer Prüfung
vor der Prüfungskommission geschehen.

Der Meldung bei der Prüsungskomutiffion sind daher entweder
a)  die Schulzeugnisse, durch welche die wissenschaftliche Befähigung

nachgeiviesen werden kann, beizufügen oder
b) es ist zu erwähnen , daß dieselben Nachfolgen, in welchem Falle

die Einreichung bis zum 1. April ausgesetzt werden darf ; oder
e) es ist in der Meldung das Gesuch um Zulaffung zur Prüfung

auszusprechen. In diesem Falle ist ferner anzugeben in welchen
zwei fremden Sprachen der sich Meldende geprüft sein will . Auch
hat der sich Meldende einen selbstgeschriebenen Lebenslauf beizufügen,
tz 91 Ziffer 2. Alljährlich finden zwei Prüfungen statt , die eine

im Frühjahr , die andere im Herbst.
Das Gesuch um Zulassung zur Prüfung muß sür die Frühjahrs-

prüsung spätestens bis zum 1. Februar , sür die Herbstprüfung spätestens
bis zum 1. August angebracht werden. Nach diesen Zeitpunkten eingehende
Zulassungsgesuche dürfen durch die Prüsungskommission nur ausnahms¬
weise und nur dann berücksichtigt werden , wenn die Prüfung noch nicht
statlgehabt und der in § 89,1 für den Nachweis der Berechtigung festge¬
setzte späteste Zeitpunkt nicht überschritten ist.

Muster.
Erklärung des gesetzlichen Vertreters zu dem Diensteintritt als

Einjährig -Freiwilliger.
Ich erteile hierdurch meinem Sohn (Mündel)

geboren am zu
meine Einwilligung zu seinem Diensteintritt als Einjährig-
Freiwilliger und erkläre gleichzeitig

a. daß sür die Dauer des einjährigen Dienstes die Kosten des Unter¬
halts mit dem Einschluß der Kosten der Ausrüstung , Bekleidung
und Wohnung von dem Bewerber getragen werden sollen;

b. daß ich mich dem Bewerber gegenüber zur Tragung der Kosten
des Unterhalts mit Einschluß der Kosten der Ausrüstung , Bekleidung
und Wohnung sür die Dauer des einjährigen Dienstes verpflichte
und daß, soweit die Kosten von der Militärverwaltung bestritten
werden , ich mich dieser gegenüber sür die Ersatzpflicht des Be¬
werbers als Selbstschuldner verbürge.

, den ten 19
Vorstehende Unterschrift de

»« d zugleich, daß der Bewerber d Aussteller der obigen Erklärung
nach den Bermögensverhältniffen zur Bestreitung der Kosten fähig ist.
wird hiermit obrigkeitlich bescheinigt.

, den ten 19
L. 8.

Anmerkung.
1. Je nachdem die Erklärung unter a oder b abgegeben wir- ,

ist der Text unter b oder unter a zu durchstreichen.
2. Werden die unter b bezeichneten Verbindlichkeiten von einem

Dritten übernommen , so hat dieser eine besondere Erklärung hierüber in
folgender Form auszustellen:

Gegenüber dem , geboren am
zu der sich zu seinem Diensteintritt als
Einjährig -Freiwilliger melden will , verpflichte ich mich zur Tragung
der Kosten des Unterhalts mit Einschluß der Ausrüstung , Bekleidung
und Wohnung sür die Tauer des einjährigen Dienstes . Soweit die
Kosten von der Militärverwaltung bestritten werden , verbürge ich



mich dieser gegenüber für die Ersatzpflicht deS Bewerbers als
Selbstschuldner.

, den ten 19
Vorstehende Unterschrift pp.
3 . Diese Erklärung unter b , sowie die Erklärung des Dritten bedarf

er gerichtlichen oder notariellen Beurkundung , wenn der Erklärende
nicht kraft Gesetzes zur Gewährung des Unterhalts an den Bewerber
verpflichtet ist.

Homburg v . d. H ., den 1 . Juli 1914.

Der Livilvorfitzende der Ersatzkommission.
I . B . : v . Trotha,  Regierunqs - Assessor.

Die Bundesleitung des Jungdeutschlandbundes hat die Führer
von Abteilungen bei Uebungen in Waldgeländen auf die Befolgung
nachstehender Bestimmungen hingewiesen:

1. Der Führer einer Ortsgruppe oder eines höheren Ver¬
bandes , der in einem Königlichen Forst außerhalb der öffentlichen
Wege eine Geländeübung abhalten will , muh vorher das Einver¬
ständnis des betreffenden Oberförsters einholen.

2. Wenn den, Führer der Wunsch ausgesprochen wird, be-
stiuimte Waldleile überhaupt nicht zu betreten , so hat er sich unbe¬
dingt darnach zu richten.

3 . Feueranuiachen in den Forsten ist grundsätzlich verboten.
In einzelnen Ausnahmefällen darf es auch nur auf Grund beson¬
derer ausdrücklicher Erlaubnis und im Beisein eines Forstschutzbe-
amlen stattfinden , doch ist streng darauf zu halten , daß alle Feuer
hinterher gut ausgelöscht werden.

4 . Das Betreten junger Kulturen ist verboten.
5 . Lagerplätze niüssen vor dem Abmarsch gut aufgeräumt

werden.

6 . Die Tore in den Wtldgaitern find nach erfolgtem Durch¬
marsch ordnungsgemäß zu schließen.

7. Die Führer ntüssen den Forstschutzbeamten gegenüber sich
aus deren Berlangen legitimieren , insbesondere die Zugehörigkeit
ihrer Abteilungen zum Jungdeutschlandbunde Nachweisen können.

8 . Diese Bestimmungen gelten sinngemäß auch für alle Ueb¬
ungen , welche in Wäldern , die sich im Privatbesitz befinden , abge-
halten werden.

Indem ich diese im Interesse des Schutzes der Wälder er¬
lassenen Vorschriften zur öffentlichen Kenntnis bringe , ersuche ich die
Leiter der übrigen , dem Jungdeutschlandbunde nicht angehörenden
Jugend - und Wander -Vereine in ähnlicher Weise zu verfahren.

Im Uebrigen niöchle ich bei dieser Gelegenheit mit Bezug aus
die i» den Tagesblätter » mehrfach zur Sprache gebrachten Miß¬
stände beim Wandern von größeren Gesellschaften nicht unterlassen,
auf die Tatsache hinzuiveisen , daß bisher nur die sogenannten „ wil¬
den Wandervögel " sich solche Ausschreitungen haben zu schulden
komnien lassen , wie z. B . Beschädigung an fremdem Eigentum , feuer¬
gefährliches Abkochen im Walde , Lärmen , Gröhlen von Gassenhauern
usw . und daß diese sogenannten „ wilden Wandervögel " nicht zu
einer staatlich geförderten Jugendpflege -Organisation gehören , ins¬
besondere nicht zu dem „ Wandervögelbunde für deutsches Jugend-
wandrrn " .

Bad Homburg v. d. H ., den 8 . Juli 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B . : v . T r o t h a ,

Regierungs -Assessor.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Frankfurt a . Dl . — Eisenbahnstation

Frankfurt a M .-West — kauft fortgesetzt Heu der neuen Ernte.
Abnahme bei gutem Wetter täglich von 7 — 12 Uhr und 1V 2

bis 4 Uhr mit Ausnahme von Samstags nachmittags.
Dos Heu kann gleich von der Wiese angefahren werden , muß

aber gut gewonnen und vor allem gut getrocknet sein.
Ferner wird noch Roggenstroh gekauft und zwar Flegeldrusch,

Maschinenbreildrusch sowie auch Preßlangstroh.
Alles Nähere durch das Proviantamt.

Bad Homburg v . d . H ., den 8 . Juli 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B . : v . Trotha,,

Regierungs -Affessor.

Berlin , den 20 . Juni 1914,
Mit Bezug auf den Erlaß vom 29 . Juli 1913 — IVa

1857 — mache ich daraus aufmerksam , daß auch in diesem Jahre
in der Zeit vom 2 . bis 14 . November bei dem Seminar für Städte¬
bau an der hiesigen Technischen Hochschule ein Vortragszyklus über
ausgewählte Kapitel des angewandten Städtebaus veranstaltet wird.
Neben den Vorträgen werden iviederum seminaristische Uebungen in
der Bearbeitung von Stadt - und Ortsbebauungsplänen stattfinden.

Ich ersuche ergebenst , in derselben Weise wie im Vorjahre die
in Betracht kommenden Dienststellen hiervon bald zu benachrich¬
tigen.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge,

gez . : Freund.
An den Herrn Regierungs -Präsidenten in Wiesbaden.

Bad Homburg v . d. H ., den 9 . Juli 1914.

Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . B . : v . Trotha,

Regierungs -Affessor.

Für die Gemarkung Neuenhain sind zu Ehrenfeldhütern er¬
nannt und verpflichtet worden:

1 . Landivirt und Gemeindeverordneter Heinrich Noll I.
2 . Landwirt und Orlsgerichtsschösse Georg Keßler.
3 . Landwirt und Gemeindeverordneter Heinrich Eberhardt l.
4 . Landwirt und Gemeindeverordneter Heinrichs Ochs II und
5 . Landwirt Andreas Sauer.

Bad Homburg v. d. H ., den 7. Juli 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B . : v . Trotha,

Regierungs -Affessor.

Bad Homburg v . d. H ., den 1 . Juli 1914.
Der diesjährige Kursus zur Ausbildung von Arbeitslehrer¬

innen an ländlichen Volksschulen findet bei genügender Beteiligung
vom 14 . September bis 18 . September an der Mädchenfortbild¬
ungsschule in Limburg a . d. Lahn statt.

Der Lehrplan enthält folgende Unterrichtsgegenstände:
1. Prakische Ausführung von Handarbeiten,
2 . Theorie der Handarbeiten,
3 . Kochen und Haushaltungskunde,
4 . Allgemeine Schulkunde und Methodik des Handarbeits¬

unterrichts,
5 . Lehrproben.
Zur Teilnahme an dem Kursus werden solche unbescholtene

Frauen und Mädchen im Alter von 18 bis 35 Jahren zugelassen,
welche durch Bescheinigung des Schulvorstandes Nachweisen , daß sie
entweder als Handarbeitslehrerinnen an einer öffentlichen Volks¬
schule beschäftigt sind , oder nach ihrer Ausbildung in dem Kursus
als solche angestellt werden sollen . Die Kursusteilnehmerinnen er¬
halten unentgeltlich Wohnung in Privathäusern zu Limburg und
Verpflegung in der Mädchenfortbildungsschule.

Die Teilnehmerinnen oder die betreffenden Gemeinden haben
an die Kaffe des Gewerbevereins für Nassau einen Kostenbeitrag
von 125 Mk . zu leisten.

Auf eigene Kosten können , soweit der Raum reicht , auch Teil¬
nehmerinnen zugelasien werden , welche die erwähnte Bedingung,
daß sie als Handarbeitslehrerin angestellt sind oder werden sollen,
nicht erfüllen.

Die Kosten für diese Teilnehmerinnen betragen etwa 250
Mark.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister der Landgemeinden,
auf den Kursus aufmerksam zu machen und Meldungen in denen
die Angabe des Alters nicht fehlen darf , dem Zentralvor¬
stand des Gewerbevereins für Nassau in Wiesbaden bis zum 1.
August ds . Js . zu übermitteln.

Der Königliche Landrat.
v . Marx.



Berlin , den 18. Juni 1914.
Euere HochgeborensHochwohlgeboren) ersuche ich in Verfolg

der Runderlasse vom 25. Mai 1912 — M . Rr . 1323 — und vom
8 Mai 1913 — M . Nr . 1365 — ergebenst, auch in diesem Jahre
die beteiligten Kreise auf das Flugblatt zum Schutze der Säuglinge
und das Hitzemerkblatt zur Verhütung der Sommersterblichkeitder
Säuglinge gefälligst aufmerksam zu machen.

Der Verlag von Georg Stilke in Berlin NW . 7 gibt das
Flugblatt wieder zum Preise von 2.— Mk für 100 Exemplare,
16. Mk. für 1000 Exemplare und das Hitzemerkblatt zum Preise
von 2.50 Mk. für 100 Exemplare, 20 Mk. für 1000 Exemplare
ab.

Die erforderlichen Ueberdruckexemplare für die Landräte, die
kreisfreien Städte und die Kreisärzte sind beigefügt.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge:

Kirchner.

Vad Homburg v. d, H-, den 10. Juli 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
v. M a r x.

Berlin , den 29. Juni 1914.
Unterstützungsgesuchevon ehemaligen Heeresangehörigen des

Mannschaftsstandes und von Unterbeamten der Militärverwaltung
sowie von deren Hinterbliebenen werden noch immer häufig un-
mittelbar an das Krwgsministerium gerichtet. Ueber derartige Ge¬
suche haben aber bestimmungsgemäßdie örtlich zuständigen Gene¬
ralkommandos allein und endgültig zu entscheiden. Um Verzöger¬
ungen in der Erledigung der Unterstützungsgesuche zu vermeiden,
kann den Gesuchstellern der vorerwähnten Unterklassen somit in
ihrem eigenen Interesse nur dringend geraten werden, sich vorkom-
mendenfalls an das für ihren Wohnort zuständigen Bezirkskom¬
mando zu wenden, das die Gesuche dem ihm Vorgesetzten General¬
kommando vorzulegen hat. Die Bewilligung der Beteranen -Bei-
hilsen erfolgt durch die Zivilbehörden. Gesuche um diese Beihilfe
sind daher stets an die Ortsbehörde, in Berlin an das Königliche
Polizeipräsidium, zu richten. Eingaben an das Kriegsministerium
sind zwecklos da diesem eine Einwirkung auf die Entschließungen
der Ztvilbehörden nicht zusteht. Durch Eingaben an das Kriegsmi¬
nisterium geht nur unnötig Zeit verloren.

Bekanntmachung.
Infolge Umpflasterung der Eppsteinerstraße wird der ganze

Fuhrwerksverkehr durch dieselbe von der Feldbergstraße bis zur
Ackergaffe von Montag, den 13. ds. Mts . ab, bis auf Weiteres ge¬
sperrt.

Der Fuhrwerksverkehr nach Königstein durch die obere Stadt

ist durch die Portstraße , Bleichstraße und über den Marktplatz zu
leiten.

Oberursel, den 9. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltung.

F ü Iler,
Bürgermeister.

Kgl. Lehranstalt für Wein -, Obst - u. Garten¬
bau zu Geisenheim a. Rh.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß an der Königlichen
Lehranstalt im Jahr 1914:

1. Ein Obstverwertungskursus für Männer und HanshaltUNgs-
lehrerinnen in der Zeit rom 28. Juli bis 7. August.

2. ein Obstverwertu !gökursus für Frauen in der Zeit vom 10
bis 15. August

abgehalcn iverden.
Die Kurse beginnen an den zuerst genannten Tagen vormit¬

tags 8 Uhr. Der Unterricht wird theoretisch und praki sch erteilt,
sodaß die Teilnehmer Gelegenheit haben, die verschiedenen Verwert¬
ungsmethoden einzuüben.

Das Honorar beträgt für den Kursus zu 1 : für Preußen 10
Mk., für Nuhlpreußen 15 Mk. ) für den Kursus zu 2 : für Preußen
6 Mk., für Nichtpreußen 9 Mk.

Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.
Alles Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt, die un¬

entgeltlich verabfolgt werden, zu ersehen.

Bad Homburg v. d. H., den 20. August 1908.
Die Gemeindebehörden mache ich auf meine im Kreisblatt Nr.

1 für 1908 abgedruckte Bekanntmachung vom 20 . Dezember 1907
erneut aufmerksam, wonach, um dem Ueberhandnehmen der Sper¬
linge (Spatzen) entgegen zu wirken und eine Verminderung derselben
im Interesse der Landwirtschaft und des Obstbaues herbeizuführen,
für jeden abgelieferten Sperling eine Prämie von 2 Pfennig ge¬
währt werden soll.

Ich ersuche die Gemeindebehörden, vorbenannte Bekanntmachung
wiederholt in geeigneter Weise zur öffentlichen Kenntnis zu
bringen, die Prämien gegen Auslieferung der getöteten Sperlinge
vorlagsweise aus der Gemeindekasse zahlen zu lassen nnd die Er¬
stattung der gezahlten Beträge demnächst unter Einreichung der
Quittungen der Empfänger aus der Kreiskommunalkasse hier zu be-
beantragen.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Bad Homburg o. d. H., den 19. Juni 1914.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
v. Marx.

Dlsconto - Gesellsoliaft
Kapital DI. 300,000,000 . Bank Reserven rund DL 80,000,000 .—

Zweigstelle Bad Homburg (Knrliansgebände)
Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte.

Annahme von Depositengeldern ( Spar - Einlagen ) zur Verzinsung
auf kürzere und längere Termine.

Vermietung von feuer- und diebessicheren Schrankfächern ( $ £| fes a)
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